— 


gen ſuspendirt worden. 
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Das Abonnement 

zuf dies mit Ausnahme der 

onntage täglich erſcheinende 
Katt beträgt vierteljährlich 

die Stadt Poſen 1ò Thlr., 
uͤr ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Weſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 3. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ruht: Den Stadtgerichts⸗Präſidenten Hahndorff in Königsberg i. Pr. zum 
leepräſidenten des Appellationsgerichts in Bromberg, den Kreisgerichts⸗Di⸗ 
ee Morgenbeſſer in Königsberg in Pr. zum Vicepräſidenten des Appel⸗ 
Giionegerichts in Infterburg, und den Kammergerichtsrath Donalies zum 
kcepräfidenten des Appellationsgerichts in Ratibor, den Kreisgerichts⸗Direktor 
Eldwagerus zu Marggrabowa und den Kreisgerichts⸗Rath Berendt in 
lbing zu Räthen bei dem Appellationsgericht in Inſterburg zu ernennen. 
„ 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Köln, 3. September, Nachmittags. Die heute ſtattgehabte 
Generalverſammlung des Schaaffhauſenſchen Bankvereins hat be⸗ 
ſchloſſen, Zinſen und Dividende auf 7½ Prozent feitzufegen. 

Wien, 3. September, Nachmittags. Gutem Vernehmen 
nach haben alle nicht- ungarischen öſtreichiſchen Biſchöfe die Auffor— 
erung erhalten, ſich in Brünn zur Abhaltung einer Verſammlung 
einzufinden. Der Reichskanzler v. Beuſt ſoll die Abſicht hegen, die 
Kirchengüter zur Regelung der Staatsſchuld heranzuziehen. 

München, 3. September, Nachmittags. Wie die „auto⸗ 
Faphirte Korreſpondenz“ meldet, hat der Zollvereinövertrag vom 

Juli die Genehmigung des Königs am 31. v. M. erhalten. Mit 
dem Grafen Hegnenberg-Dux werden die Verhandlungen betreffs 
Uebernahme des Geſandtſchaftspoſtens in Berlin fortgeſetzt; das 

erücht, daß Graf Tauffkirchen denſelben übernehmen werde, iſt 
ſomit grundlos. 

London, 3. Sept., Nachm. Nach Mittheilungen, die per 
Dampfer „City of Paris“ aus New York eingegangen find, iſt 
Admiral Tegethoff am 22. v. M. von New⸗Orleans nach Mexiko 
abgegangen. — In Hayti iſt eine Verſchwörung gegen den Präſi⸗ 

enten Salnave entdeckt; Verhaftungen haben ſtattgefunden. — 
1 „City of Paris“ bringt eine Baarfracht von 15,097 
ollars. 3 


Paris, 3. September, Abends. Graf v. d. Goltz iſt heute 
Morgen hier wieder eingetroffen. 5 
Bei der Deputirtenwahl in Grenoble wurde der unabhängige 


Kandidat mit einer Majorität von 3400 Stimmen gewählt. 


Aus Madrid wird vom heutigen Tage gemeldet: Alle zeitwei 
2 daten ind zurückberufen und die Urlaubsertheilun⸗ 
Bern, 3. September, Nachmittags. Zum ſtatiſtiſchen Kon⸗ 
Beh in Florenz delegirte der Bundesrath Pioda, May und Wirth. 
Morgen trifft hierſelbſt die japaneſiſche Geſandtſchaft (24 Per⸗ 
ſonen) ein. In Baſel wurde dieſelbe von der dortigen Regierung 
amens des Bundesraths begrüßt. 2 RE 
Aus Genf wird gemeldet, daß daſelbſt ein Adjutant Garibaldis 
eingetroffen iſt. Garibaldi ſelbſt wird Freitag in Genf erwartet. 
Petersburg, 3. September, Nachmittags. Ein kaiſerlicher 
Utas verleiht den Beamten ruffiſcher Nationalität, welche im ehe⸗ 
alen Königreiche Polen Dienſte nehmen, ſehr bedeutende Pri— 
egien. 
Ein türkiſcher Paſcha hat dem Czaren nach Livadia ein in 
Racepferden beſtehendes Geſchenk des Sultans überbracht. 


Die Reſultate der Salzburger Konferenz. 


Ei Die Salzburger Konferenz iſt epochemachend für das deutſche 
inigungswerk, indem ſie nicht nur Oeſtreich und Süddeutſchland, 
ſondern auch Frankreich die Augen darüber geöffnet hat, wie un⸗ 
Wittjam ihr Widerſtand gegen die naturgemäße Löſung der deut⸗ 
Ra Frage und wie thöricht und unheilvoll er zugleich wäre. Wie 
1 r ſich ſeit Kurzem in Süddeutſchland die Stimmung geklärt hat, 
Wiebt ſich aus dem faſt einhelligen Auftreten der Publieiſtik gegen 

s dunkle Programm der „ſüddeutſchen Preſſe“, ein Organ, das 
mit Recht als ein todtgeborenes Kind betrachtet wird. Aehnlich 
wird es dem neuen Opus des Herrn Moritz Mohl ergehen, das ſich 


a8 Denkſchrift für die ſüddeutſchen Volksvertreter einführt und 


einen bombaſtiſchen „Mahnruf zur Bewahrung Süddeutſchlands 

gi den äußerſten Gefahren“ enthält. Moritz Mohl hat ſeinen 
uf als Politiker längſt verſcherzt. Seine, wenngleich in den feu⸗ 

deb en Worten ergehende Aufforderung an die Abgeordneten Süd⸗ 

u ans zur Verwerfung der neuerdings mit Preußen geſchloſſe⸗ 

> erträge wird nirgends zünden. Es grenzt ſi auch beinahe 

5 Aberwitz, zu verlangen, daß die Südſtaaten ſich vom Zollver- 

ande mit Norddeutſchland wieder löſen ſolen. ] 

ein. Die deutſch⸗öſtreichiſchen Blätter find faſt insgeſammt darin 
nig, daß Oeſtreich dem Anſchluſſe der Südſtaaten an den Nord⸗ 

Hund fein Hinderniß in den Weg legen dürfe; eben fo einig find 
e demgemäß gegen die öſtreichiſch⸗franzöſiſche Allianz. 

S Unter andern weiſt der „Wanderer? in einer Beſprechung der 
alzburger Zuſammenkunft darauf hin, daß die öffentliche Meinung 
eſtreichs ſich gegen jede Vereinbarung präjudieirlicher Natur aus⸗ 

; prochen habe; auch Blätter, die gegen Preußen unfreundlich ge⸗ 

Dat ſeien, predigen keineswegs eine Angriffspolitik gegen Preußen. 

ri „Wanderer“ wirft die Frage auf, warum man Salzburg nicht 

innußte, um Deutschland an feine Pflichten gegen Oeſtreich zu er⸗ 

. wenn letzteres verlockende Anerbietungen zurückweiſen und 

es lang bewährten Zuſammenhanges mit dem Mutterlande auch 

noch opferwillig eingedenk fein ſolle. 

m unumwundenſten ſpricht ſich der, Grazer Telegraph“ aus: 


ie viel beſprochene und viel geleugnete öſtreichiſch⸗franzöſiſche 
mit nd, jagt das genannte Blatt, iſt eine Thatſache geworden, 


terſ der man rechnen muß, deren Bedeutung man nicht un⸗ 
adden darf, — deren Folgen man nicht überſehen kann. Es 
elt ſich dabei um nichts Geringeres, als um den Beſtand 
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Preußen. Berlin, 3. September. Aus dem Be⸗ 


Mittwoch, dei 


Frage ventilirt wird..... Was uns betrifft, ſo erklären wir kurz 


und bündig: Die jungdeutſche Partei in Oeſtreich anerkennt die 
| franzöſiſch- öſtreichiſche Allianz nicht und wird fie niemals anerken⸗ 

nen. 
treten; die Preſſe iſt eines davon, aber nicht das einzige. Wir wol⸗ 


Sie wird ihr mit allen geſetzlich erlaubten Mitteln entgegen⸗ 


len doch ſehen, ob die Stimmen von acht Millionen Deutſchen, 
wenn ſie vereinigt, nicht laut genug ſind, um allerwärts gehört zu 
werden.“ 

Daß auch die ungariſche Preſſe der öͤſtreichiſch-franzöſiſchen 
Allianz entſchieden abhold iſt, dagegen die Einigung Deutſchlands 
ohne Oeſtreich als eine Nothwendigkeit anſieht, haben wir ſchon 
früher gezeigt. Dieſe Haltung der ungariſchen Preſſe kann Nie— 
manden überraſchen. N 

Wunderbarer iſt dagegen die Umkehr der franzöſiſchen Jour— 
nale, die noch vor Kurzem den lauteſten Kriegslärm erhoben. Die 
kriegswüthige „Liberté“ iſt vollſtändig umgeſchlagen. Girardin 
ſtellt, damit Frankreich, nachdem dem Kaiſer „in Salzburg die 
Augen aufgegangen“, der dunkeln Punkte ledig werde, folgende 
Leitjäge einer gefunden franzöſiſchen Politik auf: „Vollſtändige 
und unwiderrufliche Verzichtleiſtung auf jede Einmiſchung in die 
deutſchen Angelegenheiten; Vergeben und Vergeſſen für 1866; 
Annahme von Sadowa mit allen ſeinen Folgen und Früchten; 
Erneuerung der Allianz zwiſchen Frankreich, Italien und Preußen; 
Italien das Beiſpiel der Entwaffnung geben, um es vor dem Ban⸗ 
kerotte zu bewahren; endlich Annahme einer Politik, welche die 
Handlungen mit den Reden in Einklang bringt, das Vertrauen 
zum Frieden ſtärkt und das Stocken der Geſchäfte hebt.“ 

Der „Courrier frangais“ ift voller Anerkennung für die ges 
mäßigte Sprache der „Neuen freien Preſſe,“ welche Oeſtreich em⸗ 
pfiehlt, Frieden mit Preußen zu halten und auf die Mainlinie nicht 
zurückzukommen. Er konſtatirt mit Genugthuung, daß franzöſi⸗ 
ſcherſeits beruhigende Erklärungen nach Berlin gelangen werden, 
das durch die Salzburger Nachrichten bereits in Fermention geſetzt 
war, und räth dem Kaiſer, ſtatt der Einmiſchung in die deutſchen 
Angelegenheiten die Beſeitigung der „dunklen Punkte.“ 


richt über die fünfte Bu ndesrathsſitzung vom 30. Auguſt iſt 
bereits bekannt geworden, daß der Ausſchuß für die Geſchäftsord— 
nung über die preußiſche Vorlage Bericht erſtattet hat und daß dieſe 
mit unweſentlichen Aenderungen zur Annahme gelangt iſt. Es wird 
alſo jetzt eine definitive Geſchaftsordnung zur Geltung kommen. Die 
Vorlage enthält in 21 Paragraphen die Beſtimmungen über den 
Gang der Geſchäfte, und zwar in vier Kapiteln: 1) Ordnung der 
Sitzungen; 2) Ordnung der Gegenſtände; 3) Ordnung des Ge⸗ 
ſchäftsganges in den Sitzungen, und 4) die Ausſchüſſe. Aus dem 
Inhalt der Vorlage iſt hervorzuheben, daß u. a. die Verfaſſungs⸗ 
vorſchriften wiederholt werden, welche für die Abſtimmungen male 
gebend find, wo die bloße Majorität oder eine ſolche von zwei Dritte 
theilen der Stimmen erforderlich it u. |. w. Noch nicht allgemein 
bekannt dürften die Gegenſtände ſein, bei welchen die abſolute Ma— 
jorität genügt, aber ſich in dieſer die Präſidialſtimme befinden muß. 
Es find folgende: 1) die Auflöſung des Reichstags während der 
Dauer der Legislaturperiode; 2) dl e welche Aenderun⸗ 
gen in den Einrichtungen des Militär⸗ und Marineweſens betref⸗ 
fen; 3) Handels⸗ und Schifffahrtsverträge; 4) Geſetzvorſchläge, 
welche Aenderungen von beſtehenden Anordnungen über Zollweſen 
und Verbrauchsſteuern betreffen, ſowie von Verwaltungseinrichtun⸗ 
gen, welche ſich darauf beziehen; endlich 5) Eintritt der ſüddeut— 
ſchen Staaten oder eines derſelben in den Bund. In dem 
letzten Kapitel werden die ſieben dauernden Ausſchüſſe aufgeführt, 
welche die Verfaſſung vorſchreibt, und beſtimmt, daß die Wahl 
der Mitglieder für die Ausſchüſſe IIIL bis VII. (I. und II. werden 
bekanntlich durch den Bundesfeldherrn beſtimmt) bei Beginn jeder 
ordentlichen Seſſion des Bundesrathes durch geheime Abſtimmung 
zu erfolgen hat. Die dauernden Ausſchüſſe ſollen auch zwiſchen den 
Seſſionen in Thätigkeit ſein, und zwar entweder bleibend am Sitz 
des Präſidiums oder ſich auf jedesmalige Einberufung des Präſi⸗ 
dial⸗Bevollmächtigten verſammeln. — Wahrſcheinlich wird mor— 
gen wieder eine Sitzung des Bundesrath ſtattfinden, in welcher 
Bon die Vorlage des Militärgeſetz-Entwurfes erfolgen dürfte, da 
dieſer die Genehmigung des Königs erhalten hat. — Das Poſt⸗ 
geſetz, welches dem Bundesrath vorgelegt iſt, hat ſeine Beſtimmun⸗ 
gen den Poſtgeſetzen Preußens, Sachſens und Braunſchweigs ent⸗ 
nommen. Es iſt dem Ausſchuß für Poſt und Eiſenbahnen und 
dem Juſtizausſchuß vorgelegt, und dieſe Ausſchüſſe haben geſtern 
ihre Arbeit beendet. Ihr Bericht wird ſpäteſtens am nächſten Mon⸗ 
tag im Plenum zur Berathung gelangen, die vorausſichtlich nur 
ſehr kurze Zeit in Anſpruch 5 5 wird. Die Ausſchüſſe haben 


einige Modifikationen des Geſetzes beſchloſſen, die indeß nicht derart 


ſind, daß der Sinn der urſprünglichen Vorlage weſentlich verändert 
würde. — Von der Regierung der Vereinigten Staaten war vor 
einigen Monaten gemeldet, daß ſie einen Bevollmächtigten nach 


4. September 1867. 


Voſener Zeitung 


des öſtreichiſchen Kaiſerſtaates! Wir ſprechen dies große Wort ge⸗ 
laſſen aus, denn es iſt ja nicht das erſte Mal, daß die öſtreichiſche 


Paris und London wegen Verhandlungen in Poſtangelegenheiten 


ſchicken werde, der zugleich hierher kommen ſolle. Derſelbe iſt nun 
in dieſen Tagen in der Perſon des Mr. Caſſon hier eingetroffen 
und hat bereits Beſprechungen in Poſtfragen gehabt. 

Berlin, 3. Septbr. Nach den weiteren bis jetzt vorlie- 
genden Wahlreſultaten erhellt die Richtigkeit unſerer An⸗ 
nahme, daß die Phyſiognomie des Reichstags im Weſentlichen der— 


206. 


Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
x ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


jenigen des erſten gleichen wird. Allem Anſcheine nach wird die li⸗ 
berale Seite des Hauſes einige, wenn auch nur wenige Plätze ge⸗ 


winnen. Die preußiſchen National⸗Liberalen haben bis jetzt etwa 
ſechs Plätze gegen früher gewonnen, dagegen iſt auch dies noch frag⸗ 
lich, da die Wiederwahl ſelbſt einiger hervorragender Mitglieder, 
wie Lasker, Tweſten ze. noch nicht feſtſteht. Erheblicher als dies 
Alles ſind die, wie es ſcheint, nicht unbegründeten Klagen über man⸗ 
gelnde Theilnahme an den Wahlen in den Provinzen, namentlich 
auf dem Lande. Es ſteht bereits feſt, daß die Konſervativen ſich 
durchgängig zahlreicher und geſchloſſener bei den Wahlen betheiligt 
haben, als die Liberalen, und daß die Letzteren nun deshalb viel⸗ 
fach im Nachtheil blieben. Berlin wird zwei Nachwahlen haben. 
Löwe und Waldeck nehmen in der Provinz ein Mandat an, auch 
Forckenbeck iſt ae Mal gewählt, aber Georg v. Vincke muß ſich 
einer engeren V ahl unterziehen und noch dazu gegen den alten 
Harkort, ſeinen langjährigen Spezialfollegen, für Hagen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe, es wird ein harter Strauß werden. 


In der nächſten Woche ſollen nun auch ſchleswig-holſtei⸗ 


niſche Vertrauensmänner hierher berufen werden. Die Be⸗ 
rathungen der heſſiſchen ſind zu Ende und zwar iſt, wie man hört, 
die Zuſage ertheilt worden, daß die Regierung auf die Wünſche der 
Vertrauensmänner in Bezug auf die ihnen vorgelegte Kreis- und 
Kommunaglordnung, jo wie auf die Verwendung des Staatsſchatzes 
im Intereſſe der Provinz Heſſen jo weit wie möglich eingehen wird. 
— Geſtern Vormittag hat das neue Ober-Appellatiosgericht 
ſeine Thätigkeit begonnen und zwar mit einem ſolennen Akt im 
Sitzungsſaale des kgl. Obertribunals durch Einführung der Präſi⸗ 
denten und Räthe von Seiten des Juſtizminiſters Gr. zur Lippe. — 
Durch die jetzige Leitung des Marine⸗Miniſteriums ſieht man mehr⸗ 
fachen Veränderungen in der Marine entgegen, welche jedoch erſt 
nach und nach eingeführt werden ſollen und die Genehmigung des 
Bundes⸗Marineetats zur Vorausſetzung haben. Man berſpricht 
ſich auf dieſem Gebiete beſonders intereſſante Reichstagsverhand⸗ 
lungen. — Se. k. H. der Kronprinz begiebt ſich heute Abend zu 
den Dombaufeſtlichkeiten in Köln, welche dort aus Anlaß der fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Wiederkehr des Jahrestages ſtattfinden, an 
welchem König Friedrich Wilhelm IV. den Grundſtein zu 

neue! | 5 Domes gele 


» 


ten hentaub 
an jedem Tage gemeldet worden. c 
— Se. Majeſtät der König hat am Sonntag dem hieſigen 
Kadetten-Korps zur Feier des 150fbhrgen Beſtehens 155 B u l 1155 
in lebensgroßer, ganzer Figur nach Winterhalter, gemalt vom Prof. 
Korneck, zum Geſchenk gemacht. — Das Bildniß ſchmückt als Pen⸗ 
dant zum Bilde des Königs Friedrich Wilhelm IV. den Feldmar⸗ 
ſchalls⸗Saal an der Hauptfront, in deren Mitte die koloſſale Statue 
des Königs Friedrich Wilhelm III. von Kiß auf einem entſprechen⸗ 
den Poſtamente aufgeſtellt iſt. 


1 [Das Stiftungsfeft des königl. Kadettenkorps. IL] 
Während der erſte Feſttag überwiegend den Charakter einer religiös-⸗militairi⸗ 
ſchen Feier getragen hatte, trat am zweiten Tage, Montag, den 2. September, 
mehr die pädagogiſch-patriotiſche Seite hervor. Um 10 Uhr fand auf dem 
Spielhofe vor dem General Inſpekteur des Militair⸗Bildungsweſens und vor 
den geladenen Gäſten ein Schauturnen der Kadetten mit Pramienvertheilung 
ſtatt. Auf dem Quadrathofe folgte dann, nachdem die Sänger der Anſtalt eine 
für die Jubiläums⸗Feier gedichtete und komponirte Hymne mit Inſtrumental⸗ 
Begleitung geſungen hatten, eine Rede des Profeſſors Hornig, in welcher der 
Vortragende die Bedeutung und die Berechtigung der Feſtfeier des Kadetten⸗ 
Korps erörterte. 

Für den Abend hatte Se. Majeſtät eine Feſtvorſtellung im königlichen 
Schauſpielhauſe befohlen und ſammtliche Platze dem Korps zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Der General-Intendant von Hülſen, ſelbſt ein ehemaliger Kadett, hakte 
folgendes Programm angeordnet: Nach dem Hohenfriedberger Marſch begrüß⸗ 
ten in einem kleinen Feſtſpiele „Soldatenreim von einem ehemaligen Kadetten“ 
die Soldaten vergangener Zeiten die junge, der Zukunft geweihte Generation. 
Das „Heil Dir im Siegerkranz“, unter deſſen Klängen das kleine Stück endete, 
wurde von der ganzen Zeſtverſammlung ſtehend geſungen. Daran ſchloß ſich 
das Raupachſche Sittengemälde „Vor hundert Jahren“, und nach demſelben er⸗ 
ſchienen als Beft-Tableau die Kadetten der Gegenwart, gruppirt um Mars und 
Minerva, hoch über ihnen aber der erſte Chef des Kadetten⸗Korps, der jugend⸗ 
liche Kronprinz Friedrich, umgeben von den Zöglingen feines Corps de Cadets. 
Se. Majeftät der König, wiederum in der Uniform des Kadetten⸗Korps, 
ſo wie Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Karl und Adalbert wohnten der 
Vorſtellung bis zu Ende bei. 

Die Tochteranſtalten zu Kulm, Potsdam, Wahlſtadt und Bensberg feier⸗ 
ten den Ehrentag des Haupt-Inftitutes in angemeſſener Weiſe; auch ihnen gal« 
ten die Worte, mit denen Se. Mafeſtät der König am erſten Feſttage, un⸗ 
mittelbar nach der Parade, das Bataillon angeredet hatte: : 

„Es ift ein eben fo ſchones als bedeutungsreiches Feſt, zu dem wir heute 
verſammelt find. Die Abſichten, welche der königl. Stifter in feiner Weisheit 
bei Gründung der Kadetten Anſtalt gehegt, ſie haben ſich im Laufe von andert⸗ 
halb Jahrhunderten auf das Glänzendſte bewährt. Das lehrt die Geſchichte 
des Vaterlandes, die Geſchichte der Armee, das haben wir ſo eben durch die 
kurze Darſtellung erfahren, was die aus dieſer Anſtalt Hervorgegangenen von 
früh an und namentlich im letzten Kriege geleiſtet haben. 

Die Zahl derer, welche für den Ruhm, die Größe und Wohlfahrt des Va⸗ 
terlandes ihr Leben eingeſetzt und geblutet oder Auszeichnungen erfahren, giebt 
laut redend Zeugniß von dem Geifte, der dieſe Anſtalt von je her erfüllt hat. 
Für Sie, die dieſen ſchönen Tag noch als Zoͤglinge erleben, mögen dies auf- 
munternde Beispiele ſein, denen nachzuahmen Ihre Vorgesetzten und Lehrer Sie 
in jo treuer Pflichterfüllung anleiten. Laſſen Sie mich erfahren, daß dieſer 
Geiſt, der allein durch Religion und Geſittung begründet werden kann, ſich auch 
in Ihnen entwickelt hat und fortlebt, damit Sie einſt in der Armee den Geiſt, 
den Sie dort finden werden, fortpflanzen können und ſich zu ſolchen Thaten zu 
begeiſtern vermögen, wie ſie in Marmor, in den Aufzeichnungen der Geſchichte 
und in der dankbaren Erinnerung des Volkes für alle Zeit fortleben. Erfüllen 


Sie dieſe Meine Hoffnung, ſo wird es gut mit Ihnen, mit der Armee und mit 


dem Vaterlande ſtehen.“ 5 ine 

— An vorſtehenden Bericht ſchließen wir eine kurze Geſchichte des 
Kadettenkorps feit feiner Errichtung am 1. September 1717 an. 

Die königliche Ordre, durch welche das Kadettenkorps ins Leben geru⸗ 
fen ward, iſt nicht mehr vorhanden; die Stammrolle der Anſtalt jedoch und 
die noch erhaltenen Etats und Rechnungen weiſen den 1. Sepyember 1717 als 
den Tag der Eröffnung nach. Bis dahin hatten junge Leute, welche ſich dam 


den Er⸗ 
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Offizierſtande widmeten, den einzelnen Kompagnien des ftehenden Heeres bei⸗ 
gegeben, in Reih und Glied geſtanden; in größeren Garniſonen wie Berlin, 
Koͤnigsberg, Kolberg, Magdeburg, war dieſen Kadetten in der Zeit, welche der 
Frontdienſt übrig ließ, auch einiger Unterricht, namentlich in den Kriegswiſſen⸗ 
ſchaften zu Theil geworden; mitunter hatte man die ſämmtlichen Kadetten 
eines Regiments als beſondere Kompagnie formirt, jo die 30 Kadetten der Fü⸗ 
ſilier⸗Garde, denen während der erſten Jahre des vorigen Jahrhunderts der 
jugendliche Kronprinz Friedrich Wilhelm als Oberſt und Kompagniechef vorgeſetzt 
war. Aus ſolchen Regimentskadetten und einigen neu eintretenden jungen Leu⸗ 
ten ſtellte König Friedrich Wilhelm J. im Jahre 1717 die neue Anſtalt zuſam⸗ 
men; er gab ihr feinen Kronprinzen Friedrich zum Chef und nannte fie „Kö⸗ 
niglich Kronprinzliches Corps des Cadets;“ die Zahl der Kadetten, urſprüng⸗ 
lich 110, erhöhte er in den nächften Jahren bis auf 236. Der praktiſche Dienſt 
bildete auch jetzt noch die Hauptbeſchäftigung der 10 bis 20 Jahre alten Zög- 
linge; erſt ſpäter wurden die all zu kleinen nach Potsdam gewieſenſ und dort 
dort dem großen Militär⸗Waiſenhauſe als ein Filial beigegeben. Den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht begründete Friedrich der Große; er eröffnete für den 
pommerſchen Adel im Jahre 1769 ein neues Kadettenhaus zu Stolpe, als eine 
Vorbereitungsanſtalt für das Berliner Inſtitut; die Erwerbung Weſtpreußens 
veranlaßte den Monarchen zur Gründung einer gleichen Pflanzſtätte in Kulm 
1776. In deinfelben Jahre baute Friedrich feinen Berliner „Martis et Minervae 
alamnis“ auf dem Grund und Boden des alten Hetzhauſes, mit welchem dieſel⸗ 
ben bis dahin ſich hatten behelfen müſſen, das ſtattliche und für die damals ges 
ringe Kopfzahl ſehr geräumige Kadettenhaus in der Neuen Friedrichsſtraße. 
Unter König Friedrich Wilhelm II. wurden das Pagen -⸗Inſtitut, welches 
bisher eine ſelbſtſtändige Anſtalt gebildet hatte, dem Kadetten-Korps einver- 
leibt; für die neuen polniſchen Landestheile entſtand 1793 ein viertes Kadetten⸗ 
== zu Kaliſch. Mit dem Anwachſen des ſtehenden Heeres ftieg bis zum Jahre 
1806 andauernd die Zahl der Kadetten, und nachdem im Jahre 1801 das Pots⸗ 
damer Filial zu einer neuen Voranſtalt erhoben worden war, betrug die Stärke 
des geſammten Korps 721 etatsmäßige königliche Kadetten, zu denen noch eine 
beträchtliche Zahl von Penſtonairen, d. h. ſolchen Zöglingen, die auf Koſten der 
Ihrigen die Kadetten⸗Ausbildung genoſſen, hinzugerechnet werden muß. In 
Folge des Krieges von 1806 gingen das Kaliſcher und das Potsdamer Haus 
ein, das Stolper ward nach Potsdam verlegt, das Kulmer und das Berliner 
wurden in ihrer Kopfzahl verringert. Mit dem Jahre 1816 begann König 
Friedrich Wilhelm III. die Reorganiſation des Kadettenkorps. Die ſtiftungs⸗ 
mäßige Anforderung adliger Geburt wurde, nachdem ſie für die in Potsdam 
eintretenden Zöglinge ſchon 1801 aufgehoben worden war, überhaupt nicht 
mehr gemacht; der Lehrplan ſchloß ſich dem der übrigen höheren Schulen des 
Staates an; Berlin wurde auf 240 etatsmäßige königliche Kadetten, Kulm 
und Potsdam vorläufig auf je 120 gebracht, und im Jahre 1835 ordnete der 
König die Errichtung noch zweier Provinzial-Inftitute an, von denen das Wahl- 
ſtatter Haus 1838, das Bensberger unmittelbar nach dem Regierungsantritte 
König Friedrich Wilhelm IV. eröffnet wurde. Da die Zahl der Penſionäre in 
ſtetem Zunehmen begriffen iſt, ſo ſtellt ſich gegenwärtig die Kopfzahl in den 
fünf Häuſern, aus welchen das Korps beſteht, auf 720 koͤnigliche Kadetten und 
624 Penſionäre, im Ganzen alſo auf 1344 Zöglinge. Bald werden die im 
Entſtehen begriffenen Voranſtalten zu Plön und zu Oranienſtein, deren Grün— 
dung durch den von Sr. Majeftät dem König vergrößerten Umfang des Staa- 
Be und des Heeres geboten war, die Geſammtzahl auf mehr als 1500 Köpfe 
eigern. 

— Wegen der großen Bedeutung, welche dem Aufſchwunge der Fiſcherei 
zur Beſchaffung billiger Nahrungsmittel beigemeſſen werden muß, iſt von dem 
landwirthſchaftlichen Miniſterium die Anſtellung eines beſondern Oberfiſch⸗ 
meiſters zur Beförderung der Fiſcherei in den Herzogthümern Schleswig 
und Holſtein verfügt und in Schleswig gleichzeitig die Einrichtung eines Fi⸗ 
ſcherei-Muſeums angeordnet worden. . 

— Im Anſchluß an die geſtrige Mittheilung über das chemiſche Labora⸗ 
torium der hieſigen Univerſität iſt zu melden, daß auch die Anlage eines phy⸗ 
ſikaliſchen Laboratoriums und zwar ganz in demſelben großartigen 
Stil und Umfang wie jenes, beabſichtigt iſt. Doch iſt man zunächſt über einen 
paſſenden Platz noch nicht einig. Ein Theil des Häuſerkomplexes, der für das 
chemiſche Laboratorium erworben und nach der Dorotheenſtraße belegen iſt, 
war bisher nicht in Anſpruch genommen worden, doch würde der hierdurch zu 
. Bauplatz für das projektirte Gebäude nicht groß genug ſein, und 

och wünſcht man daſſelbe möglichſt nahe bei der Univerfität und in Verbin⸗ 
dung mit dem chemiſchen Inſtitute aufzuführen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß man Nachbargrundſtücke zu erwerben ſucht, wenn dieſe nicht zu hohe Be⸗ 
dingungen ſtellen. 

— Dem Reuter'ſchen Telegraphenbüreau iſt hier, bis zur Erlan⸗ 
gt — erforderlichen miniſteriellen Erlaubniß, der Geſchäftsbetrieb unter⸗ 
agt worden. 

5 — Am 29. Auguſt ſtarb in Neidenburg der Landrath des Neidenburger 
Kreiſes, Geh. Regierungsrath von Lavergne⸗Peguilhen. Er iſt auch in 
weiteren Kreiſen bekannt geworden durch feine Wirkſamkeit auf dem Provin⸗ 
ge von Preußen, auf dem Vereinigten Landtage, in der Pauls: 

irche, im Abgeordnetenhauſe und auf dem Norddeutſchen Reichstage. Durch 
feinen Tod wird die Vertretung des Neidenburg-Oſteroder Kreiſes im Abgeord⸗ 
netenhauſe erledigt. 


Wahlen zum Norddeutſchen Reichstage 
am 31. Au guſt 1867. 

Provinz Schleſien. Wahlkreis Striegau-Schweidnitz. Land» 
rath Graf Pückler mit 6000 Stimmen gewahlt gegen Stadtſekretär 
Simon und Kreisgerichtsrath Scheder (zuſammen 1200). Wahl⸗ 
kreis Oppeln. Kultusminiſter v. Mühler gewählt mit 4135 von 
4994 Stimmen. 
Wahlkreis Neuſtadt. 


Graf Oppersdorf (fon] ) gewählt 


Eine neue Eroberung von Paläſtina, b 

und zwar auf friedlichem Wege, wird gegenwartig, wie W. v. 8. in der Wiener 

„Pr.“ mittheilt, von den unternehmenden Nordamerikanern ins Werk geſetzt. 
Im nordamerikaniſchen Freiſtaat tauchte vor einigen Decennien eine neue 
chriſtliche Sekte unter dem Namen „Kirche des Meſſias“ (eine Fuſion der ur⸗ 
ſprünglich chriſtlichen und der moſaiſchen Weltanſchauungen) auf, deren Stifter 
und Leiter ein Hr. Adams iſt. Auch Juden zählen zu dieſer Sekte, ohne des⸗ 
halb aufzuhören, Juden zu ſein. In dieſem Gewande zog im September v. J. 
die erſte Kolonie mit Adams ſelbſt aus Amerika nach Paläſtina, zuſammen 30 
Familien, 150 Köpfe ſtark, ein und ſiedelte ſich bei Jaffa an. Sie legten unter 
der Aegide der nordamerikaniſchen Regierung den Grund für den weitern Nach- 
ſchub, ſetzten ſich durch bedeutende Ankäufe von Aeckern in Dei des Bodens, 
und erhalten — was ein Wunder genannt werden kann — mit allen Eingebor- 
nen, Türken, Arabern, ſelbſt mit den Beduinen der Wüſte ein freundſchaftliches 
Einverſtändniß. Auf dieſe Art bereiten fie den Empfang für die im Septem- 
ber d. J. erwarteten andern 150 Familien vor, und dieſen wird dann der wei 
tere Nachſchub folgen. Die Bahn iſt gebrochen. Dieſe Anſiedelung beſchränkt 
ſich vorerſt ausſchließlich auf die Bodenkultur, welche denn auch unter ihren 
Handen auf der herrlichen fruchtbaren Ebene Saron vom Meere bis zum Ge— 

birge Juda ein wucherndes Gedeihen in Ausſicht ſtellt. ; 
Schon das erſte Auftreten dieſer Ankömmlinge machte allgemeine Senſa- 
tion. Nach bewerkſtelligter Landung ſuchten ſie ihre Unterkunft nicht in der 
Stadt, wie man erwartete, ſondern begogen in deren Nähe ein Lager am Mee⸗ 
resufer, wo fie unter mitgebrachten Zelten fo lange verweilten, bis die für fie 
angekauften Aecker beſichtigt, übernommen und die Plätze zur Anſiedelung aus: 
gemittelt waren. Sie waͤhlten dieſe letzteren unmittelbar vor der Stadt und 
nicht auf dem nunmehr in ihr Eigenthum übergegangenen Boden, der, ſon⸗ 
derbarer Weiſe anderthalb Meilen von Jaffa entfernt, abt in der Nähe von 
Lydda liegt, dieſer im Alterthum fo berühmten Rabbinerſtadt, vor deren Thore 
die alten hebräiſchen Schriftgelehrten den künftigen Schauplatz des Kampfes 
verligten, der am Ende der Tage ftattfinden und in dem der Meſſias den Erb- 
feind der Menſchheit beſiegen wird. Vor den Thoren Jaffas, mitten unter den 
herrlichſten Citronen⸗ und Orangengärten, erhebt ſich ein kleines Plateau — ein 
ehemaliger vernachläſſigter Gartengrund. Dieſen nun hat Adams käuflich an 
ch gebracht und hier haben ſich unſere Amerikaner angefiedeit. Sie haben 
lles, ſelbſt ihre Häuſer, aus der Heimath mitgebracht; und in der That! dieſe 
ſtockhohen, weiß übertünchten hölzernen Gebäude mit ihren großen Fenſtern neh⸗ 
men ſich gar freundlich und einladend aus und giebt das Ganze bei feiner rei⸗ 
den Umgebung ein ſehr anziehendes Bild, das Jeden, der vor Jaffas Thore 
tritt, auf das Angenehmſte überraſchen muß. Leider nur ſind dieſe Häuſer 
nicht für das dortige Klima geeignet, weil im Sommer die Hitze darin uner⸗ 


fung unterworfen. 


1 träglich wird. Ich habe die Kolonie im Februar, alfo fünf Monate nach ihrer 
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Provinz Hannover. Wahlkreis Lingen » Meppen. Miniſter 
a. D. Windhorſt mit 7077 Stimmen gewählt. 

Großherzogthum Sachſen⸗Weimar. 2. Wahlkreis. Geh. 
Staatsrath v. Schwendler (Koburg) mit 4204 Stimmen gewählt. 
Gegenkandidat Hering erhielt 1295. 

Provinz Preußen. Wahlkreis Wehlau⸗Labiau. 
dent Dr. Eichmann. Wahlkreis Königsberg-Fiſchhauſen. 
rath Huelleſſem ſcheint ſicher. Wahlkreis Gumbinnen-⸗Inſterburg. 
Dr. Bender⸗Katharinenhof ſcheint ſicher. 


Oberpräſi⸗ 


| 


Mann ſich entgegenſtellt, wenn blutgierige Hände der eiſernen © 


Land⸗ 


Rheinprovinz. Mayen⸗Ahrweiler gewählt Pfarrer Gommels⸗ 


hauſen. Wahlkreis Wittlich-Bernkaſtel gewählt Regierungs-⸗Aſſeſſor Bund 
> es habe Fürſt Hohenlohe einen nicht ohne Beeinfluſſung Seitens des 

Frhrn. v. Beuſt durch Staatsrath Mohl ausgearbeiteten Entwu 
zu einem Süddeutſchen Parlamente mit Letzterem durchbe⸗ 


Tobias (konſervativ). 
Wahlkreis Rügen⸗Franzburg. Oberregierungsrath v. Hage⸗ 
meiſter (konſerv.) definitiv gewählt. 
Wahlkreis Cleve-Geldern. Landrath z. D. von Loe gewählt. 
Wahlkreis Mörs⸗Rees. v. Forckenbeck gewählt. 


dienfte des Hauſes Wittelsbach und ſchloß mit folgenden Worten 
„Kein Wunder, wenn das bayeriſche Voll ſtolz iſt auf ſein Regen“ 
tenhaus, ihm mit treuem Herzen anhängt und bis auf den . — 
walt quo dynaſtiſchem Ehrgeiz und Egoismus dies ſchöne Verhält⸗ 
niß in Bayern zu vernichten drohen und wagen.“ Das koͤnigli 
Bezirksamt hat nun dem Bürgermeiſter für feine „unangemeſſene 
Ausdrucksweiſe“ einen Verweis ertheilt und außerdem beim Regie“ 
rungspräſidium Anzeige erſtattet. 

— Die „Bayeriſche Zeitung“ ſchreibt officibs: Die aus dem 
Berner „Bund“ auch in andere Zeitungen übergegangene Nachricht, 


rathen, entbehrt jeder Begründung. 


Wahlkreis Altena⸗Iſerlohn. v. Holzbrinck 3700, Kreutz 3000, 


Overweg 1700, Reinecke 140. Engere Wahl. 

Wahlkreis Düſſeldorf. 
Reinecke 538. Engere Wahl. 

Provinz Schleſien. Wahllreis Kreuzburg-Roſenberg. Graf 
Bethuſy⸗Hue (freikonſervativ) gewählt. 

Wahlkreis Waldenburg. Fürſt Ppleß mit 4700 Stimmen 
gewählt. Reichenheim und andere Gegenkandidaten erhielten zu— 
ſammen 3883. 

Königreich Sachſen. Wahlkreis Bautzen-Kamenz. v. Salza 
wiedergewählt. 

Wahlkreis Loͤbau-Bernſtadt. 
(nat.-lib.) mit 5008 St. von 7204 

Wahlkreis Zittau⸗Oſtrau. Wahrſcheinlich Haberkorn. 

Wahlkreis Freiberg-Oederau. Stadtrath Sachße (konſerpat.) 
wiedergewählt mit 3020 St. Der Gegenkandidat Stadtrath Krü— 
ger (nat lib.) erhielt 2165. 

Wahlkreis Tharand. Advokat Dr. Schaffrath aus Dresden 
(Fortſchritt) mit 5307 von 5525 abgegebenen Stimmen wieder— 
gewählt. : k 

Wahlkreis Döbeln. Rittergutsbeſitzer Oehmichen (kouſerv.) 
mit 7319 von 9654 abgegebenen St. wiedergewählt. 

Provinz Pommern. Wahlkreis Greifswald-Grimnen. 
wählt Landrath a. D. v. Seeckt (konſerv.) 

Wahlkreis Haugard-Regenwalde. Blondenburg (konſerv.) 

Wahlkreis Neu⸗Stettin. Geheimrath Wagener (konſerv.) 


Advokat Moſig von Aehrenfeld 


$e- 


Wahlkreis Schleiden. Simon. 
Wahlkreis Ottweiler. Stumm (konſerv.) 
Wahlkreis Kreuznach. Kamphauſen. 


Danzig, 3. September. Wie die „D. 3.“ erfährt, ſollen künftighin die 
neunzigpfündigen gezogenen Geſchütze in der königlich preußiſchen Marine eine 
Hauptrolle ſpielen. Die Geſchoſſe dazu werden vorher einer nochmaligen Prü- 
Einige zwanzig Konkurrenten bewerben ſich um die Liefe⸗ 
rung dieſer Projektile. Bei der letzten Prüfung hat ſich ergeben, daß die circa 
3 Ceniner ſchweren Geſchoſſe zwar die Eiſenplatte zu durchdringen vermögen, 
dann aber in dem dahinter befindlichen Holze ſtecken bleiben und ſo dem getrof⸗ 
fenen Schiffe wenig oder gar kein Schaden zn efügt wird. Die richtigſte Form 
des Geſchoſſeg iſt bis heute noch eben ſo wenig herausgefunden, wie die richtigſte 
Beſchaffenheit des Materials in Bezug auf Härte reſp. Weiche. — Auf der 
ſigen königl. Werft iſt eine Panze eſchelbe fertig geworden, die nach dem 
Schießplatze bei Tegel (nahe Berlin) zum Probiren der Geſchoſſe geſandt wird. 
Dieſelbe bietet eine Zielflache von 160 Fuß (16 breit und 10“ hoch); fie ſtellt 
ein Stück Fregattenſchiffswand dar. Die Spanten von eichen Holz ſind 12 Zoll 
ſtark; die inwendige Holzwand von 7zölligem Eichenholz und die Außenhaut 
von 10zölligem Teakholz; auf dieſe 29 Zoll Holz kommt eine 7 / zoͤllige eiſerne 
Platte. Die Scheibe ruht in rückwärts geneigter Stellung und wird geftügt 
durch vier 20 lange und 1¼, ſtarke eichene Streben, welche durch 3 Centner 
ſchwere eiſerne Kniee mit der Scheibe verbunden ſind und ihre Widerlage gegen 
15/I6zöllige Schwellen finden. Gegen dieſe Schwellen werden 17—18 Fuß 
lange Pfähle gerammt, welche wieder durch lange, ſtarke Streben geftügt find, 
die ihre Widerlage 15 Fuß tief in der Erde erhalten. Das Ganze, durch eiſerne 
Schienen und Bolzen verbunden, bietet einen impoſanten Anblick und laßt auf 
die Kraft ſchließen, welche ein Neunzigpfünder haben muß, um dieſe Wand zu 
durchbohren. — Wie wir hören, wird dieſe Panzerſcheibe noch einige Zeit hier 
aufgeſtellt bleiben, und dürfte es für alle die königl. Werft Befuchende in- 
tereſſant ſein, dieſelbe in Augenſchein zu nehmen. Außerdem ſind noch zwei 
Scheibenblätter von Teakholz angefertigt, welche auf eiſernen Geſtellen befeftigt 
werden ſollen; fie find aus 10. reſp. Hzölligem Teakholz gearbeitet, 18 reſp. 16 
Fuß lang und erhalten 9 reſp. 10 Zoll ſtarke eiſerne Platten. 


Bayern. In Kiſſingen wurde am 25. Auguſt der Ge⸗ 
burtstag des Königs durch ein ſolennes Diner gefeiert, an welchem 
ſich auch einige Kurgäſten aus Preußen betheiligten. Der Bürger⸗ 
meiſter Fuchs verbreitete ſich in einer längeren Rede über die Ver⸗ 


Michaelis 2858, Bürgers 2396, 


— Die „Kemptener Zeitung“ ſpricht ſich über das neue Frs 
bel'ſche Blatt folgendermaßen aus: 

Das Loöcherige, Unmoͤgliche der in ee aufgeſtellten Geſichts“ 
punkte ließe ſich ſonnenklar und ohne Schwierigkeit Punkt für Punkt nachweiſen. 
Es ſteigt uns das Bedenken auf, daß wir faſt Urſache hatten, unſere frühere Be. 
hauptung, es ſpreche eine bedeutende publiciſtiſche Kraft aus demfeiben, weſen 
lich zu modifieiren. Wie dem aber auch ſei, ob unſere Auffaſſung in dem ei 


oder anderen Rebenpunkte das vollkommen Richtige treffe oder errathe: di 
„Süddeutſche Preſſe“, ſoviel ſteht feſt, will für die Trias und, was von dieſem 


Landung, beſucht, und beinahe Alles war fertig, ſie Alle waren ſchon häuslich 


eingerichtet. Die, man könnte ſagen, elegante Nettigkeit, die Ordnung, der 


Geiſt, der in dieſer Kolonie herrſcht, machen, namentlich in dieſem Lande, einen | 


ſehr wohlthuenden Eindruck Kurz vor mir hatte fie den Beſuch einer Kommiſ⸗ 


ſion aus ihrem Mutterlande, welche Alles in Augenigein zu nehmen und neben 
t 


manchen Ausgleichungen weitere Anftalten für die Nachzufolgenden zu treffen 
hatte, denn die Ankömmlinge ſollten nicht fo harmlos und nicht ohne eine Art 
von Kampf Beſitz von ihrem neuen Vaterlande nehmen dürfen. Ein dortiges 
Landesgeſetz verordnet nämlich, daß nur Derjenige, der türkiſcher Unterthan 
geworden, Bodenbeſitz in der Türkei erlangen könne. Ein anderer Konflikt er⸗ 
hob ſich aber aus dem Kaufe ſelbſt. Nach den dortigen Satzungen muß beim 
Verkaufe von Realitäten eine gewiſſe Taxe von der Kauſſumme an die Regie⸗ 
rung gezahlt werden, weswegen man in den betreffenden amtlichen Vertrags⸗ 
Inſtrumenten die Kauſſumme bedeutend niedriger anzugeben pflegt, als fie in 
der That iſt. Die wahre Geldquote ift ſodann etwas ſchwer zu eruiren. 
Die Koloniſten, die ihr Beſitzthum in Amerika zu Gelde machten, um 
dafüc ein neues in Paläſtina zu erwerben, und die davon die Koſten 
der weiten, langen und beſchwerlichen Reiſe beſtreiten mußten, hatten gewiſſe 
Urſachen, ſich für übervortheilt zu halten; es entſtand ein Prozeß zwiſchen ihnen 
und ihrem Agenten, der jedoch dahin ausfiel, daß ihnen eine gewiſſe Summe 
zurückerſetzt werden mußte. Ebenſo gelang es ihnen, auch den vollen Rechts⸗ 
titel zu ihrem Bodenbeſitze zu erhalten und dabei freie Bürger Amerikas unter 
ihrem heimathlichen Schutze zu verbleiben. Der erſte Sieg war glücklich er- 
rungen, aber ein anderer, ein viel bedeutenderer Sieg ſollte ihnen noch zu Theil 


werden, nämlich der Sieg über die Eingebornen. 


Gleich nach ihrer Landung ſtrömte die ganze Bevölkerung aus Jaffa und 
der Umgegend herbei, um die Ankömmlinge, von denen man ſo vieles gehört, 
in Augenſchein zu nehmen. Eine Menge Volkes ſammelte ſich täglich um ihre 
Zelte und ſpäter an ihrem Anſiedelungsorte, wo fie mit ihrem Häuſerbau be» 
ſchäftigt waren. Man ward nicht müde, immer wieder zu kommen, Alles zu 
betaften und zu bewundern, Alles an dieſen Amerikanern war ihnen ja neu, ja 
die Bevölkerung war zuletzt ſo heimiſch, daß ſie in die bereits fertigen Häuſer 
trat, die Einricptungsttüde, die Geräthichaften muſterte, über Alles durch Mic: 
nenſpiel Auskunft verlangte, durch geöffnete Fenſter dem inneren Gebahren der 
Familien ſtundenlang zuſah zꝛe. Die Leutſeligkeit, mit welcher die Koloniſten 


dieſem beſtändigen Andringen begegneten, gewann ihnen alle Herzen und es 


fehlte nicht an erfreulichen Kundgebungen. x 

Als bei Beſtellung des Ackers einem Koloniſten ein Sack Getreide abhan- 
den gekommen, erſchien am andern Tage in der Kolonie vor Adams der Scheich 
von Lydda mit einem Araber, der das geftohlene Gut auf ſeinem Rücken zurück⸗ 
brachte, und bat, dieſe Unbill, die nie mehr ſtattfinden ſoll, diesmal zu verzeir 


Wirken untrennbar iſt, dafür wirken, daß die kompakte Maſſe des deutſchen 
Volkes (zumal der Suddeutſchen) unauflöslich an die Geſchicke des Geſammt 
ftaates Oeſtreich gekettet werde! Damit iſt für uns der Stab über das nelle 
Unternehmen gebrochen. Es iſt ein anti⸗nationales, anti-deutſches Preßorgan, 
das ſie da in München gründen wollen, und deßhalb ſcheint es wirklich gerathen 
daß das neue Miniftertum Hohenlohe, daß die baieriſche Regierung nochmal 
und zwar in aller Bälde recht nachdrücklich erkläre: ſie ſtehe zur „Süddeutſchen 
Preſſe- auch nicht in entfernteſter Beziehung. 

In demſelben Sinne ſpricht ſich die, Badiſche Landesztg“ aus! 

„Wir ſtehen nicht an, ſagt das Blatt, dies Programm als eine Kundge“ 
bung zu bezeichnen, deren Anmaßung nur von 1 5 Gemeinſchaͤdlichkeit über“ 
troffen wird, als eine Kundgebung, von der der Ulrheber mit Recht befütrchtel 
daß ihr „der Vorwurf undeutſchen Charakters nicht werde erſpart bleiben.“ 

Heſſen. Worms, 28. Auguſt. Die Zahl der Theilnehmer am 
Guftav-Adolfstage hatte geſtern 242 erreicht. Heute um 10½ Uhr be 
gannen die Verhandlungen und dauerten bis gegen 4 Uhr. Der vorgetragen 
Bericht gab die erhebende Zuverſicht von der feſten Begründung des Vereins 
im evangeliſchen Volt unſeres Vaterlandes, da die Verminderung der Ein 
nahme gegen das Vorjahr, trotz der gewaltigen Erſchütterung, welche das letzhe 
Jahr unſerem Vaterlande brachte, auffallend gering war, indem fie nur!? 
Thlr. betrug, während viele neue Zweigvereine und 16 Frauenvereine entſtcht 
den. Die Geſammteinnahme belief ſich auf 177,226 Thlr. Die nun folgenden 
Vortrage ſtellen, insbeſondere in den Schilderungen der ſchleſiſchen, bayriſchen, 
oſtpreußiſchen, franzöſiſchen Diaſpora, wie der Bedürfniſſe evangeliſcher 
meinden in Smyrna, der Schweiz und Belgien, dem Vereine feine immer wa 
ſende Aufgabe ernſt vor Augen, während andererſeits mancher Beweis auf⸗ 
opfernder Liebe ſeinen ergreifenden Ausdruck findet. 

29. In der heutigen Verſammlung des Guftan-Adolph-Berein® 
wurden in den Gentral-Borftand gewählt: Profeſſor Dr. Fricke und Paſtot 
Dr. Howard in Leipzig, Oberpräſident v. Horn in Pofen, Oberkonſiſto 
rialrath Müller in Stuttgart, Generalfuperintendent Moll in Königsberg, 
Appellationsgerichtsrath Dr. Eckhard in Frankfurt a. M., Stadtrath Becker 
Breslau, Kaufmann Koͤnke in Bremen und Konſiſtorialrath König in Speyer, 


Lübeck, 2. September. In der heutigen außerordentlichen 


igung des Bürgerausſchuſſes wurde der Antrag des Senats, dei’ 
Ken echten, wege des Ginteitiäen Lübeck it 
Zollverein Verhandlungen einzuleiten, mit 21 gegen 5 Stimmen 
zur Annahme empfohlen. Mehrere Anendements, in welchen die: 
ſer Eintritt au beſondere Bedingungen geknüpft wurde, wurden mi 
18 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Der Vertrag über Abtretung 
Amtes Bergedorf an Hamburg wurde gleichfalls zur Annahme em 


pfohlen. 
Br Seftreid 
Wien, 3, September. Hieſige Blätter veröffentlichen ein 

Pariſer Telegramm, nach welchem Marquis de Mouſtier außer det 
Eirkularnote vom 25. Auguſt noch eine beſondere Depeſche an das 
Berliner Kabinet gerichtet hat, in welcher hervorgehoben wird, da 
in Salzburg keine Abmachungen irgend welcher Art getroffen find: 
Dem Vernehmen nach wird auch die öſtreichiſche Regierung eine 
ähnliche Erklärung in Berlin geben laſſen. 

ᷣ— Mehrere Wiener Journale brachten jüngſt die Nachricht, 
es ſeien ſeitens unſerer offiziöſen Propaganda Pourparlers mi 
ezechiſchen Parteiführern, zumal mit Palacky und Riegel 
im Zuge, um dieſe und ihre politiſchen Freunde zum Eintritt in 
den Reichsrath zu veranlaſſen, deſſen jüngſte Seſſien bekanntlich 
mit einem völligen Fiasco geendigt. Es wird nun von Prag aus 


hen. Der Dieb entging aber nur auf Fürbitte Adams einer exemplariſchen 
Strafe. Von dieſer Be an können die Koloniſten auf ihren an ad 
kern was fie wollen über Nacht zurüdlaffen, und fie finden es am andern Tag 
unberührt wieder, eine in Paläſtina gewiß ganz unerhörte Sache, 
ſelbſt unmittelbar bei Jeruſalem eingefriedigte Chriſtengarten von 
Arabern geplündert und zerſtört werden. dans hat ſich bei Türken 
Arabern und Beduinen jo in Gunſt geſetzt, daß fie bei ihren Stel‘ 
ligkeiten ihn zum Schiedsrichter wählen, und dieſer Mann kann 
doch nur durch einen Dolmetſch mit ihnen verſtändigen. Zuweilen ſieht m 
ſogar mehrere Scheichs nomadiſcher Beduinen aus der Wüſte mit ihrem 
folge bei feinem Haufe vorreiten; fie kommen, um Freundſchaftsbundniſſe mil 
ihm zu ſchließen, ſein Ruf habe fie veranlaßt, feine Bekanntſchaft zu ſuchen, 
Nicht jo gluͤcklich iſt Adams mit den andern chriſtlichen Sekten, die, au 
Höchſte geſpannt, ſich bei ſeinen Predigten einfanden — die Kolonie hat mit 
in der Anſtedelung ein eigenes Bethaus, das auch als Schule verwendet wird 
an dieſen Predigten aber ein ſolches Aergerniß nahmen, daß ſie die ganze 
lonie je eher je lieber über alle Meere weg wunſchen. Sie machen Adams ver 
antwortlich für die Gefahr, in die Paläftina durch ihn gerathe, ein zweltes 
Babel zu werden und der Welt das neue Schauſpiel einer allgemeinen Ver 
wirrung religiöſer Begriffe gleich der einſtmaligen Sprachverwirrung u 
geben; auch müſſen die chriſtlichen Araber die Kolonie vermeiden. Nichts deſto 
weniger beehrte der katholiſche Patriarch von Jeruſalem, Monſignor Valerge 
die Kolonie mit ſeinem Beſuche. Seine Eminenz ſtieg bei Adams ab und ver 
weilte in mehrſtündiger Unterredung in ſeinem Hauſe. Adams iſt von mitt 
lerer Größe, unterſetzt, zwiſchen 40 bis 50 Jahr; Haar und Vollbart, urſprung 
lich ſchwarz, find bereits mit Grau untermiſcht, fein volles blaſſes Geſicht 


ausdrucksvoll, fein ſchwarzes Auge durchdringend, feine ganze Erſcheinung eine 


einnehmende. In feiner Gegenwart fühlt man gleich, daß man keinen gewöhn“ 
lichen Menschen vor fi) hat. Er ift ungemein thätig, voll Leben und nec 
fein praktucher Verſtand verſteht es, alle Schwierigkeiten zu überwinden. ie: 
Kolonie ift ihm denn aud) aufrichtig, ja e zugethan und ſein Ausſpruch 
gilt ihr als unverbrüchliches Geſetz. Ebenſo verehren ihn auch die dort 
Juden. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die jetzige, gedrückte, eldarme 
arabiſche Bevölkerung den mit Kraft, Ausdauer 5 Mitteln fac verſehenen 
und vom amerikaniſchen Geiſte beſeelten Ankömmlingen auf allen Orten bald 
weichen, Paläſtina eine neue, zahlreiche, kräftige Bevölkerung wieder erhalten 
wird. 


EEE 


guter Quelle allerdings gemeldet, daß von Wien her ein ſolcher An- 
bi erungsverſuch ſtattgefunden, von den Czechen aber entſchieden 
ſei i nend beantwortet worden. Die Czechen glauben nämlich, es 
ihrerſeits jede Transaktion mit dem gegenwärtigen Wiener Ka⸗ 
gut ſchon aus dem Grunde unmöglich, weil dieſes dem Willen der 
olker Oeſtreichs entgegen ſich abermals in die deutſchen Angele- 
genheiten einmiſche, was nicht allein den innern nationalen Kon⸗ 
len erſchlimmern, ſondern ſelbſt die Exiſtenz des Reiches bedrohen 


fü Wien, 3. September. Die heutige „Neue freie Preſſe“ er— 
ührt, daß der Ausgleichs⸗Deputation in ihrer morgigen Sitzung 
. Winifterielle Vorlagen zugehen ſollen, welche geeignet ſeien, eine 
AS vorläufiger Verſtaͤndigung zu bilden. Man glaubt, daß die 
miſterielle Propoſition ſich auf die Leiſtung von Beiträgen zur 

5 eckung der Staatsſchuldenzinſen bezieht. Nach Mittheilungen von 
uderer Seite wird die Vorlage des Budgets pro 1868 erwartet. — 
aſſelbe Blatt betrachtet die friedlichen Verſicherungen des Kaiſers 
apoleon auf ſeiner letzten Rundreiſe mit Mißtrauen, weil das 
weite Kaiſerreich gar nicht im Stande ſei, eine Garantie des Frie— 
ens zu bieten; um letzteres zu thun, müßte das Kaiſerreich ſeine 
Unzipien aufgeben, ſeine innerſte Natur verleugnen und ſich ſelbſt 


en. 
Frankreich. 

Paris, 1. September. Das Geſchenk Napoleons am Na⸗ 
doleonstage hat in allen Klaſſen der Bevölkerung Frankreichs lebhafte 
— riedigung hervorgerufen. Beim Bau der Vieinalwege wer⸗ 

N mindeſtens 100,000 Menſchen 10 Jahre lang beſchäftigt werden; 
mithin eröffnet ſich für alle etwa noch Unbeſchäftigten unter den Arbei⸗ 
* die Ausſicht auf dauernde, lohnende Thätigkeit. Natürlich 

irkt das Wohlergehen des gewöhnlichen Arbeiters wohlthätig auf 

e kleinen Geſchaͤfte und-Handwerker; und der Kaiſer hat ſomit 
bench dieſes vielbeſprochene und bejpöttelte Geſchenk in der That 
die dritten und vierten Stand vollſtändig befriedigt; denn auch 

le Bauern ſehen einen langgehegten Wunſch befriedi t. 7 

ggeheg 9 en 
— — Geſtern Abend verſammelten ſich die hiefigen deutſchen Vereine in 
Aim großen, geſchmackvoll eingerichteten Lokale in der Nähe des Are de 
momphe zu einem gemeinſchaftlichen Feſte, das zunächſt die Anbahnung eines 
eren, freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen den einzelnen Geſellſchaften 
un gemeinſames Zuſammenwirken bei öffentlichen Feierlichkeiten nationaler 
— lokaler Natur bezwecken ſollte. Der Abend, der durch einige auf dieſen 
Sen bezügliche Lieder und die Geſangvorträge der zu Einer Sängerſchar ge- 
senden verſchiedenen Geſangvereine ausgefüllt ward, berechtigt zu den ſchön⸗ 
% Hoffnungen für eine einheitliche und ſegensreiche Entfaltung des deutſchen 
zebens in Paris. Fur heute Nachmittag hat der hieſige deutſche Turnverein 
ein Schauturnen veranſtaltet; Abends iſt allgemeiner Kommers. Den Pro- 
Kloten Virchow und Vogt wurde geſtern von ihren hieſigen Verehrern ein 
et im Palais Roal gegeben; der Profeſſor der medieiniſchen Fakultät von 
aris, Herr Broca, führte den Vorſitz. Virchow feierte in feiner Tiſchrede 
d t berechten Worten den Individualismus. In allen Lagen des Lebens ſollte 
er Mann vor allen Dingen er ſelbſt und derſelbe ſein und ſich nicht in engher⸗ 
ge und partitulariſtiſche Lehren einſchließen. Dann allein ſei er ſtark und 
te er der Zukunft mit Vertrauen entgegenblicken; er ſei dann weder Fran⸗ 
zoſe noch Preuße, ſondern Weltbürger. 
—. Der franzöſiſche Hiſtoriker Guizot hat, eben fein 80. Jahr erreicht. 
Bei dieſer Gelegenheit ſchrieb er an Herrn Viennet, den Fabeldichter und den 
Neſtor der Akademie: „Lehren Sie mich, wie man 90 alt wird.“ Viennet ant⸗ 
wortete: „Schreiben Sie Fabeln!“ Ein anderer Akademiker, dem man das 
* rief aus: „Alfo noch einen Band Memoiren, und Herr Guizot iſt ge⸗ 
„ ee : 
. Die ſpaniſche Erhebung ift ſichtbar im Stocken, wenn ſie 
nicht bereits gänzlich niedergeſchlagen iſt, wie die „France“ heute 
ederholt behauptet, dabei jedoch eingeſtehend, daß die Bewegung 
fen audlich von Bedeutung und von langer Hand eingeleitet gewe⸗ 
en ſei. Aber die Armee habe ſich vortrefflich benommen und die 
einde der Ruhe mit Nachdruck und ohne Schwanken geſchlagen. 
le „Madrider Zeitung“ und das „Diario di Barcelona“ vom 30. 
uguſt veröffentlichen ein Bulletin über den Stand der Inſurrek⸗ 
on. Der „Espanol“ meldet, daß die Königin unterdeſſen dem 
manzminiſter die Würde eines Grands von Kaſtilien und den Ti- 
el eines Marquis von Barzanallana verliehen hat. 
= Ein ſpaniſcher Korreſpondent des portugieſiſchen „Jornal 

d Comercio“ vom 28. Auguſt behauptet, daß die Inſurrektion in 
; ehr oder minder bedenklicher Weile in Ayamonte, Huelva, San⸗ 
yunande, Malaga, Verin, Orenze, Tortoſa, Lerida, Tarragona, 
hei anueva y Geltru, Maſtorel, Papiol, S. Felix ꝛc. ausgebrochen 
ei. Zum Ausbruch des Mißvergnügens der Bevölkerung habe vor- 
üüglich das Programm der katholiſchen Partei beigetragen, welches 
kin aiederperftelung der Juquiſition, die Vermehrung der Oktroige⸗ 
u ren, das Verbot jeglicher Arbeit und jedes Kaufgeichäfts an Sonn⸗ 

Feiertagen verlange. Das Programm der Juſurgenten enthielt das 
alla brechen der Einberufung konſtituirender Kortes auf Grund des 
Abhemeinen Stimmrechts, der Freiheit, des geſetzlichen Rechts, die 

oſchaffung des Oktrois und der Konſkription, jedoch ohne Beein⸗ 
Vectigung der Rechte der Armee, Verminderung der Steuer ohne 
i 


ind tigung der Produktionskraft, Abſchaffung der Privilegien 


ti 


ereinfachung des Gerichtsganges. 

33 Nach der „Epoca“ und anderen Journalen hat die jpanis 
che Regierung beſchloſſen, zum Ausbau ron Vieinalwegen und 
den arbeitenden Klaſſen dadurch eine nützliche Beſchäftigung zu 
eben, eine Anleihe von 40 Mill. (Fr.?) aufzunehmen. 


nt 

September. Das amtliche Regierungsblatt 
einen Artikel, in welchem die Pforte wegen der auf dem 
pfer „Germania“ in Ruſtſchuck vorgenommenen Verhaftung 
r angeblich ruſſiſcher Emiſſäre heftig angegriffen wird. 

wen. . Die Aufregung in Serbien nimmt immer mehr zu, und 
2 — die türkiſche Regierung wirklich mit Kreta ſertig ſein ſollte, 
d wird fie dafür bald an ihren nördlichen Grenzen zu ſchaffen fin⸗ 
wirt 


2 ad, 2. 
bringe elgrad 


Dam 
zweie 


en. Sollten die Reibereien mit den Griechen ſich bis zu einem 
ir lichen Kriege ſteigern, jo wird Griechenland an Serbien, ſofort 
on thätigen Alliirten finden, dem wiederum Rußland wenigſtens 
Bu aliſche Unterſtützung geben würde. Die ruſſiſchen Agenten fah— 
Gen ort, die lawiſchen, Bevölkerungen, aufzuregen, obgleich der 
en eral Ignatiew in Konſtantinopel die friedlichſten Verſicherun⸗ 
5 en bat. — Aus Belgrad wird der Rücktritt des ſerbiſchen 

e G eis Garaſchanin gemeldet, an deſſen Stelle der frühere jerbi- 
gan eſchäftsträger in Konſtantinopel, Riſtick, welcher den Ruſſen 

3 ergeben iſt, Miniſterpräfident wird. 


ss Amerika. 
— Seit Jahren weiß man daß die Vereinigten Staaten den 


3 


Wunſch hegen, die däniſchen Kolonien in Weſtindien zu 
acquiriren. „Fädrelandet“ ſpricht ſich nun in einer ſeiner letzten 
Nummern für dieſen Verkauf aus, der, wenn er unter günſtigen Be⸗ 
dingungen abgeſchloſſen würde, Dänemark in den Stand ſetzen 
könnte, ſeine Militärkraft und beſonders ſeine Panzerflotte beträcht⸗ 
lich zu verſtärken. „Fädrelandet“ erkennt indeſſen an, daß die Ceſ⸗ 
ſion dieſer Kolonien an Nordamerika England nicht ſehr angenehm 
ſein würde. Die Dänen würden ſich alſo zu überlegen haben, was 


n Ze ne a der Sea BEN Se; 


ihnen werthvoller ift, das Geld im Sack oder die 1864 erprobte 


Protektion Englands. 
Der Indianerkrieg an den Rändern des Gebiets der Vereinig— 


ten Staaten wüthet fort und man kann gerade nicht ſagen mit be⸗ 


0 


ſonderem Erfolg für die Truppen der Union, die den Indianern in 
einem ſolchen Grenz- und Guerillakriege bei Weitem nicht gewach- 
ſen ſind. Selbſt im offenen Kampfe haben ſie ſtellenweiſe einen 
härteren Stand, als man bei der ſonſtigen überlegenen Kampfes⸗ 
weiſe regulärer Truppen erwarten ſollte. Bei Fort Kearny kam es 
neuerdings zu einem äußerſt hartnäckigen Gefechte; 40 Grenzbe— 
wohner und eben ſo viele Soldaten, unter der Anführung eines 
Majors, machten einen Zug in die Nachbarſchaft, um Brennholz zu 
holen und ſahen ſich fünf Meilen von dem Fort plötzlich von eini⸗ 
gen 250 Rothhäuten angegriffen. Die Weißen nahmen hinter ih- 
ren Wagen Stellung, wurden aber umringt und hatten drei Stun⸗ 
den lang ſich ihrer Haut verzweifelt zu wehren. Endlich entſchieden 
zwei Kompagnien Infanterie und zwei Haubitzen, die zum Ent⸗ 
ſatze heranrückten, den Tag für die Weißen. Die Rothhäute ließen 
fünf Todte auf dem Platze und ſollen ſie außerdem noch 60 Todte 
und ſehr viele Verwundete haben. Der Krieg aufs Meſſer wird 
auf beiden Seiten mit großer Erbitterung geführt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 4. September. 

— Nach einer ſoeben aus Meſeritz uns zugegangenen telegra⸗ 
phiſchen Mittheilung des amtlichen Wahlreſultats für die Kreiſe 
Meſeritz-Bomſt haben von den abgegebenen 13,635 Stimmen er⸗ 
halten: v. Unruhe⸗Bomſt 9,054, v. Haza⸗Radlitz 4,578, Gerbe- 
Georgsdorf 2, Vogel v. Falckenſtein 1. 

— Für den Fahrpoſt⸗Verkehr nach Rußland bringt eine Verfügung des 
kgl. General⸗Poſtamts die Beſtimmungen in Erinnerung, welche über die Ver⸗ 
packung der Fahrpoſt Sendungen nach Rußland, ſo wie über die Beifügung 
von Zolldeklarationen ꝛc. gegeben find. Es darf die Verpackung dieſer Sen⸗ 
dungen nicht, wie es öfter der Fall iſt, aus einer Papier⸗Umhüllung beſtehen, 
ſondern es iſt immer oine Emballage von Leinen oder Wachsleinwand, ſelbſt bei 
der Verſendung von Kiſten anzuwenden. In den Deklarationen zu ordinären 
Paketen iſt die Anzahl der Sendungen und der Werth derſelben genau anzuge⸗ 
ben, bei Gold- und Silberſachen ebenfalls der Feingehalt der Metalle zu be⸗ 
zeichnen und die Deklarationen mit dem Abdruck deſſelben Siegels zu verfehen, 
mit welchem die Begleit⸗Adreſſen, bez. die Sendungen verſchloſſen find. 

— Dem am hieſigen Orte, namentlich als Mitgründer des „Männerge⸗ 
ſangvereins“ und der „Liedertafel“ beftimmt noch in gutem Andenken ſtehenden 
Oberſtlieutenant a D. Rother zu Landeck, zuletzt Major und Platz⸗Komman⸗ 
dant hierſelbſt, it von Sr. Heiligkeit dem Papſte das Ritterkreuz des St. 
Silveſter⸗Ordens verliehen worden. 5 

— l Poſener Landwehrverein.] Die auf den 2. September c. an⸗ 
beraumte Generalverſammlung des Landwehrvereins hatte eine ſehr rege Be⸗ 
theiligung gefunden und wurde im Volksgarten⸗Saal vom Vorſitzenden, Herrn 
Hauptmann Hennig, um 8 Uhr Abends eröffnet. Der Sekretär des Vereins, 
ger Kaufmann Kahlert, erſtattete der Verſammlung einen ausführlichen 

ericht über die Vereins⸗ Angelegenheiten. Derſelbe verbreitet ſich zuvörderſt 
über die Verwaltung und geſammte Organiſation des Vereins. Der Vorſtand 
hat die Stadt in Anbetracht der Größe des Vereins gegenwärtig in 23 Bezirke 
getheilt und für jeden Bezirk einen Bezirksvorſteher oder Abtheilungsführer ge- 
wählt, der die Intereſſen des Vereins in feinem Bezirke nach jeder Richtung 
hin zu vertreten hat. Anmeldungen zum Beitritt in den Verein ſind nur bet 
dem Schriftführer Herrn Kahlert zu machen, wobei Jeder ſein Militär ⸗Füh⸗ 
rungs-Atteſt vorzulegen hat. Nur durch Beſchluß des Geſammtvorſtandes 
kann die Aufnahme erfolgen. Bei der letzten Generalverſammlung zählte der 
Verein 392 Mitglieder; neu beigetreten Kb 435, ausgeſchieden 10, geſtorben 
3 Mitglieder, mithin zählt der Verein gegenwärtig 814 Mitglieder. Die Ein» 
nahme betrug im Ganzen 189 Thlr. 29 Sgr., die Ausgabe dagegen 179 Thlr. 
20 * der Kaſſenbeſtand beläuft ſich daher nur auf 10 Thlr 9 Sgr. Am 
7. Juli c. feierte der Verein im Eichwalde ſein erſtes Stiftungsfeſt und gleich. 
zeitig das Erinnerungsfeſt der vorjährigen glorreichen Siege. Am 11. Auguſt 
wurde die erſte geſellige Zuſammenkunft im Schützengarten abgehalten. Bei 
den feierlichen Begräbniſſen dreier in jüngſter Zeit verſtorbenen Kameraden 
war die Betheiligung der Vereinsmitglieder ſehr zahlreich. Der Vorſtand hat 
feit der vorigen Generalverſammlung 3 Sitzungen abgehalten, zu denen theils 
die Kuratoren, theils die Abtheilungsführer mit zugezogen wurden. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Gründung einer Be⸗ 
gräbnißkaſſe im Verein. Der Vorſitzende wies in einer Anſprache an die Ver⸗ 
ſammlung darauf hin, daß der Verein einen ſeiner Hauptzwecke, die Anſamm⸗ 
dung eines größern Kapitals zur Unterſtützung beduͤrftiger Familien der Mit⸗ 
glieder im Falle eines Krieges nur dann erreichen könne, wenn die Vereinskaſſe 
nicht für die andern Zwecke ſo häufig beanſprucht werde. Der Vorſtand habe 
daher, um künftig die etwaigen Begräbnißkoſten auf anderem Wege beſtreiten 
zu konnen, beſchloſſen, bei der Berfammlung die Gründung einer beſonderen 
Begräbnißkaſſe im Verein zu beantragen. In dieſe Kaffe ſoll jedes Mitglied 
nach einem Todesfalle im Verein 1 Sgr. zahlen, der dann mit den Monats: 
beiträgen von den Bezirksvorſtehern eingeſogen werden ſoll. Aus dem Ertrag 
ſollen nicht blos ſammtliche Begräbnißkoſten beſtritten, ſondern auch den Hin⸗ 
terbliebenen eine Unterftügung von 5—10 Thlr. gewährt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm dieſen Antrag faſt einſtimmig an. Anknüpfend an den letzten 
Gegenſtand beſchloß die Verſammlung, von jegt ab ſtets die Vereinsfahne zu 
den Begräbniſſen mitzunehmen. — Dag Vorſtandsmitglied Herr Krumbhorn 
ſcheidet aus; an deſſen Stelle wählte die Verſammlung Herrn Kuczynski in 
den Vorſtand. Nach Erledigung mehrerer geſchäftlichen Angelegenheiten und 
ur Ad einiger Anfragen wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden 

eſchloſſen. 
1 —Das Monſtre⸗ Konzert im Volksgarten, von unſeren ſechs Militär 
Kapellen zum Beſten der Penſions-Zuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter des königl. 


preußiſchen Heeres gegeben, wurde geſtern im Ganzen brillant exekutirt und 


erntete in allen Theilen lebhafte Beifallsbezeugungen. 
waren durchweg vortrefflich. Es wirkten im erſten Theile die Kapellen des 37. 
und 50 Regiments zuſammen, dirigirt vom Herrn Kapellmeiſter Walther, und 
führten die „Freiſchütz“ Ouvertüre von Weber und das feurige Quartett „Der 
Nibelungen Hort, von Dorn auf; im zweiten Theile Artillerie und Huſaren: 
„Bella Roſa“, Lied von Lachner, dirigirt vom Herrn Muſikmeiſter Arbeiter ; 
im dritten Theile die Kapellen des 6, und 46. Regiments, geleitet vom Herrn 
Kapellmeiſter Appold, der zwei durch ihre großartige Inſtrumentirung glän- 
zende Mufikftüde, die Ouverture zur Oper: „Corlez“ von Spontini und das 
Sinale aus „Rienzi“ von Wagner vorzüglich zum Vortrag brachte. Im vierten 
Theile ſpielten ſammtliche ſechs Chöre und die Wirkung war ſelbſtverſtändlich 
in den Fortepartien koloſſal, vornehmlich, wenn die Blechinſtrumente dominiren 
durften. Dieſen Theil füllten ausſchließlich Wieprecht und Meyerbeer aus, 
und zwar wurden die „Grand pas redoable“ von Wieprecht und die Duver- 
ture zur Oper: „Ein Feldlager in Schleſten“ von Meyerbeer, vom Herrn Ka⸗ 
pellmeifter Stolzmann, dagegen die in Paris preisgekrönte Fantaſie über Mo, 
tive aus Meyerbeers „Prophet“ von Wieprecht, vom Herrn Kapellmeiſter Wa- 
Poll dirigirt. Den Schluß bildete das große militäriſche Tongemälde: „Die 
Völlerſchlacht bei Leipzig“ von Wieprecht, dirigirt vom Hrn. Kapellmeiſter Zickoff. 
Die ca. 150 mitwirkenden Muſiker waren in drei Chöre geſchieden, in der Mitte 
| das eigentlich dramatiſche Chor, die uns dadurch, unterftügt durch Gewehr⸗ 
feuer, Kanonenſchläge, bengaliſche Beleuchtung und Feuerwerk, eine mächtige 

Schilderung der ungeheuren Schlacht vom 18. und 19. Oktober gaben. 
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Abends prächtig beleuchtete Garten war geftern von einigen Tauſend Perjo, 
nen beſucht. 

Den Herren Klopſch * und Königsberger iſt es auch vorgeſtern wie⸗ 
der gelungen, einen jungen Mann der oberhalb der Klopſch'ſchen Badeanſtalt 
an einer unerlaubten Badeſtelle in die Warthe gegangen war und von hier dem 
Ertrinken nahe, der Badeanſtalt zutrieb, zu retten, als derſelbe bereits aus 
Naſe und Mund blutete. 


* Srauftadt, 3. 
berichtet: F 
Frauſtadt, 25. Auguſt. Am 18. d. fand in Frauſtadt eine Wahlverſamm⸗ 
lung der hieſigen deutſchen Wähler ftatt, nachdem zuvor eine in Poln. Liſſa ab⸗ 
Er worden war, bei welcher man für die Wiederwahl des Herrn v. Putt⸗ 
amer votirt hatte. Die Betheiligung war, wie in Liſſa, ſo nun auch in 
Frauſtadt, ſehr gering (höchſtens 50 Perſonen). Dieſe geringe Betheiligung 
erklärt ſich zum Theil wohl daraus, daß ſich die Regierung mit der Wiederwahl 
des Herrn v. Puttkamer eventuell einverſtanden erklärt hat, da bei Aufſtellung 


September. Der „N. Pr. Ztg.“ wurde von hier 


eines konſervativen Kandidaten die polniſche Partei den Sieg davontragen 
möchte. In der hieſigen Verſammlung nun wurde der Advokat Levy zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt, und bemühte ſich, die Wahl des Herrn v. Puttkamer weiter 


‚ materiellen Rechte 


zu befürworten. Der Wahlkandidat ſelbſt, obgleich hier wohnhaft, war in der 
Verſammlung nicht erſchienen; auch wurde ein Antrag, daß man vorerſt ſeine 
Anſichten hören möchte, durch Stimmenmehrheit abgelehnt. Die Verſammtung 
nahm vielmehr darauf hin, daß in Liſſa bei der betreffenden Verſammlung Herr 
v. P. „einſtimmig“ (jedoch, wie oben gejagt, von einer ebenfalls ſehr geringen 
Waͤhlerſchaar) als Kandidat aufgeſtellt worden war und die Regierung zu ihm 
ſich nicht verneinend verhält, mit Stimmenmehrheit den proponirten Kandida⸗ 
ten an. Es iſt gewiß eigenthümlich, daß nun vorausſichtlich bei der Wahl das 
konſervative Prinzip, welchem ohne Zweifel die meiften, namentlich die ländlichen 
Wähler zugethan ſind, nicht zum Ausdruck kommen wird, und es iſt hart, daß, 
um den Sieg der Polen zu verhindern, juſt die Konſervativen auf ihre Vertre⸗ 
tung verzichten müſſen. Indeſſen iſt dies ja freilich auch die natürliche Folge 
der geringen Selbſtſtändigkeit der Letzteren, welche nur allzu leicht ſich den 
Kandidaten einer Minorität aufdrängen laſſen, wofern dieſelbe nur vermöge 
der 7 Regſamkeit ihrer Führer bei Zeiten die beſtimmende Parole 
ausgiebt.“ 

Da dieſe Notiz in mehrfacher Beziehung inkorrekt ift, jo ließ ich der Redak⸗ 
tion der „Kreuzzeitung“ eine Berichtigung mit der Bitte um Aufnahme zugehn, 
Die ſeitdem ausgegebenen Nummern dieſer Zeitung haben jedoch meine Ent⸗ 
gegnung nicht gebracht. Ich bitte Sie deshalb, geehrter Herr, im Intereſſe der 
Sache und der Wahrheit, dieſe Berichtigung, welche ich ſogleich folgen laſſe, 
mit der Notiz der „Kreuzzeitung“ in Ihr geſchätztes Blatt aufnehmen zu wol⸗ 
len. Die Berichtigung lautet: 

Die geringe Betheiligung an der Frauſtädter Wählerverſammlung vom 
18. d. kann nicht wie Referent behauptet, daraus hergeleitet werden, daß die 
Regierung ſich mit der Wiederwahl des Herrn v. Puttkammer eventuell einver⸗ 


ſtanden erklärt habe, denn dieſe Thatſache wurde erſt in der Verſammlung ſelbſt 


durch eine dahingehende Aeußerung des Herrn Landrathsamts⸗Verweſers be- 
kannt, welche Aeußerung übrigens nicht ein eventuelles, ſondern ein defi- 
nitives Einperſtändniß der königlichen Regierung mit der Wiederwahl des 
Herrn v. P. zu erkennen gab. Die Kandidatur des letzteren wurde ferner von 
der Verſammlung nicht blos mit Stimmen mehrheit, 1 mit Stirh- 
men einhelligkeit acceptirt. 

einem Anweſenden der Antrag geſtellt, den Kandidaten zur Darlegung ſeiner 
Anſichten einzuladen, und dieſer Antrag von der Verſammlung nur mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß der Standpunkt des Kandidaten aus feinen früheren Erklä⸗ 
rungen im Wahlkreiſe und aus ſeinen Abſtimmungen im Reichstage genügend 
bekannt ſei, gegen eine geringe Minorität abgelehnt. Ref. hat auch verſchwie⸗ 
gen, daß Herr v. P. nur wegen dringender Ehehaften ausgeblieben war, und 
ſich deshalb hatte entſchuldigen laſſen, mit dem Verſprechen, ſofort zu erſcheinen, 
falls ſeine Anweſenheit von der Verſammlung gefordert würde. Der der kö⸗ 
niglichen Regierung zu Poſen von dem Ref. indirekt gemachte Vorwurf, den 
Kandidaten einer Minorität zum Nachtheil des konſervativen Princips unter⸗ 
ſtützt zu haben, beweiſt nur, daß dem Ref. die Verhältniſſe des hieſigen Wahl⸗ 
kreiſes nicht hinreichend bekannt ſind. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß bei 


der erſten Reichstagswahl faſt ſämmtliche deutſche Stimmen (mit Ausnahme 


von zwei oder drei) ſich auf Dr von Puttkammer vereinigt hatten, und d 
es überhaupt bei politiſchen Wahlen im hieſigen Kreiſe ſtets üblich geweſen iſt, 


zum Zwecke der Vereinigung ſämmtlicher deutſchen Stimmen gegenüber der 
einheitlichen Organiſation der Polen einen Kandidaten der Mittelpartei aufzu- 


ſtellen. Wenn die königliche Regierung ſich dieſem Grundſatze geneigt finden 
17 ſo 5 5 man ein ſolches Verhalten gewiß nur als ebenſo weiſe wie patrig- 
tiſch bezeichnen. 

N Schließlich noch die ergebene Mittheilung, daß Herr Kreisrichter v. Putt⸗ 
kammer, ſo viel bekannt geworden, auch diesmal mit 5482 Stimmen gegen 
2611, welche Herr v. Skorzewski erhalten, während fi) 84 Stimmen zerſplit⸗ 
terten, zum Mitgliede des Reichstags gewählt worden iſt, und daß ſonach die 
Betheiligung im hieſigen Wahlkreiſe (ea. 73 pCt.) verhältnißmäßig eine ſehr 
ſtarke war. Levy, Rechtsanwalt und Notar. 


4 Neuſtadt b. P., 1. Sep tbr. [Kreistag.] Nachdem der Bau der 
Eiſenbahn von 3 nach Frankfurt a. O. reſp. Guben definitiv beſchloſſen 
worden, iſt die Nothwendigkeit hervorgetreten, mit den bis zur Feſtſtellung der 
definitiven Linie der Eiſenbahn hinausgeſchobenen Chauſſeebauten vorzugehen. 
Es find demnach vom Kreistage folgende Chauſſeebauten beſchloſſen worden: 
) Von Neuſtadt b. P. über Porazyn reſp. Opalenica nach Grätz, zugleich zur 
Verbindung beider Städte mit dem in Opalenica zu errichtenden Bahnhofe; 
2) von Neutomysl nach Bolewice, wo die Chauſſee in die Neuſtadt⸗Tirſchtieg⸗ 
ler Chauſſee münden wird. Dagegen find folgende Chauſſeebauten vorläu 
vorbehalten worden, und zwar wegen Unzulänglichkeit der Mittel: a. von 
Grätz reſp. von dem Bahnhofe bei Opalenice nach Dußnik. Der Bau, ſowohl 
dieſer als der Neutomysl⸗ Bolewicer Chauſſee wird von der k. Regierung ſehr 
gewünſcht, und ſind dem Buker Kreiſe für dieſe Bauten die Provinzialprämien 
bereits reſervirt; h. die Fortſetzung der Strecke, falls der Bomſter Kreis eine 
Chauſſee von Wollſtein auf Reutomyel erbauen ſollte, von der Bomſter Kreis: 
grenze bis Neutomysl, wobei bemerkt wird, daß die hier zu bauende Strecke 
nur etwa ½ Meile betragt, und endlich: c. nachdem der Kreistag des Kreiſes 
Samter in dem Kreistage vom 16. Mai c. den Bau einer Chauſſee von Se 
kowo über Dußnik nach Buk beſchloſſen, vorausſetzend, daß der Buker Kreis 
von der Kreisgrenze die 8 9 0 5 7 Chauſſee bei Buk beſchließt, die Fort⸗ 
führung dieſer Chauſſeeſtrecke bis Buk, da der Buker Kreis nur eine kurze 
Strecke zu bauen haben dürfte, und dadurch eine direkte⸗Verbindung zwiſchen 
den Städten Samter und Buk geſchaffen werden würde. Zur Berathung der 
zu bauenden Chauſſeeſtrecken iſt eine beſondere Kommiſſion aus 6 Mitgliedeen 
gewählt worden, welche über die Nothwendigkeit und Reihefolge der zu bauen- 
den Strecken zu beſchließen haben, und mit der Ausführung der beſchloſſenen 
Bauten betraut worden ſind — Die proponirte Einrichtung von Wegebau⸗ 
Kommiſſionen im 8 und Fundirung eines Wegebaufonds iſt von den 
Kreisſtänden, da keine Mittel dazu vorhanden ſind, nicht genehmigt worden. 

X Schrimm, 30. Auguſt. [Juridiſches.] Eine von dem fönigl. 
Obertribunal unlängſt erlaſſene Entſcheidung gewinnt inſofern Intereſſe, als ſie 
die Paſſivlegitimation der Rechtsanwalte bei Abfaſſung von Agnitions⸗Reſolu⸗ 
tionen betrifft und der ihre Abfaſſung veranlaſſende Umſtand in der bisherigen 
Praxis faſt gar nicht beachtet wurde. Im 8. 14, Theil I., Tit. 8 der A. G. O. 
wird nämlich vor: eſchrieben, was verlangt wird und wie verfahren werden 
muß, wenn der Verklagte die Klage einraͤumt und auf Grund derſelben eine 
Agnitions⸗Reſolution abgefaßt werden ſoll. Er enthält alſo die Grundlagen, 
auf welchen die confessio in jure, die in der Agnitionsreſolution ihren Aus- 
druck enthält, beruhen muß, um in dieſer Geftalt das Urtheil zu erſetzen. Die 
Rechte, die durch eine ſolche Reſolution entſtehen, gehören ohne Zweifel dem 

hte an; eine unrichtige Anwendung der die rechtliche Exiſtenz 
derſelben normirenden Vorſchriften, enthält fomit einen Verſtoß gegen einen 
Rechtagrundſaz Dies ift auch bereits vom königl. Obertribunal ausgeſprochen 
in der Entſcheidung vom 10. Oktober 1860 (Striethorſt⸗Archiv, Bd 40, S. 2 
Nach dem allegirten $ 14 muß über die Erklärung des Verklagten, daß er die 
Forderung des Klägers durchgehends einräume, ein gerichtliches Protokoll auf⸗ 
genommen werden und wenn dieſe Erklärung durch einen Bevollmächtigten ab- 
gegeben wird, fo muß dieſer ſich nicht nur durch eine 
zeßvollmacht nach Tit. 3. Theil I. der A. G. O, legitimiren, ſondern es muß 
auch ſein Auftrag zu einer ſolchen Erklärung entweder aus der Vollmacht ſelbſt 
oder aus Briefen, welche der Bevollmächtigte zu den Akten geben muß, hinläng⸗ 
lich erhellen. Die gewöhnliche Prozeßvollmacht ($ 30. Theil 1. Tit. 3. A. G. O. 
genügt hiernach zur Agnition im Sinne des $ 14 l. e. nicht, und wenn man auch 
annehmen wollte, es bedürfe dazu einer Specialvollmacht nicht, To wäre dieſes 
nur inſoweit richtig, als die ſonſt für Special gollmachten, auf Grund deren 
verhandelt werden ſoll, erforderliche gerichtliche Form nicht verlangt wird (lr. 


Erſt nach geſchehener Abſtimmung wurde von 


vorſchriftsmäßige Pro⸗ 


gefaßt werden. Geſchieht dies dennoch, fo wird dadurch eine Nichtachtung der 


4 


Koch der preußiſche Civilprozeß Bd. 1. S. 417), unter Privatſchrift muß aber 3 Gneſen, 2. September. Unter mehreren Verſetzungen von Beamten, 
ble Auftrag nachgewieſen werden. Ermangeln dieſe Requiſite, ſo fehlt welche in letzter Zeit hier ſtattgefunden haben, wird auch die des fönigl. Staats ⸗ 1 ® erm i j d ech if 
es an einem weſentlͤchen Momente, welches das Geſetz für die Annahme des anwalts Beer allgemein bedauert. Auf feinen eigenen Wunſch nach Oppeln Hamburg, 26. Auguſt. Das Hamburg Rew-Rorker Poſtdampfſchiſf 
durch ſolches Anerkenntniß ſich verpflichtenden Willens des Verklagten erfor- berufen, hat diejer hier allſeitig geachtete und beliebte Mann mit Ablauf v. M. ‚Alemannia‘, Kapitän Meter, ging, von Herrn Aug. Bolten via Southa 
derlich erachtet. Ohne ſolchen Nachweis kann die Agnitionsreſolution nicht ab. | unfere Stadt verlaſſen, nachdem ihm feine Freunde noch am 28. v. Mis. eine ton nach Newyork expedirt, geſtern Morgen 5 Uhr von Kurhaven in See, 
fröhliche Abſchiedsfete bereitet hatten, an welcher ſämmtliche Spitzen der hiefi- | Außer einer ftarten Brief“ und Packetpoſt hat daſſelbe 523 Paſſagiere von 
gen Behörden und des Militairs und viele Bürger der Stadt ſich betheiligten. denen 145 in den Kajüten und 378 im Zwiſchendeck reiſten, ſowie 300 To 
Ein aufrichtiges herzliches Lebewohl hat er mitgenommen und wird im guten, Ladung an Bord. 2 
lieben Andenken hier verbleiben. An ſeine Stelle iſt der Staatsanwalt Ruff⸗ Hamburg, 2. Auguſt. Das Hamburg⸗Newyorker Poſtdampfſchif 
mann aus Schubin hierher verſetzt worden. „Saxonia“, Kapitan Haack, welches am II. d. von hier und am 14. d. ® 
Schon ſeit längerer Zeit wurde davon geſprochen, daß der ſogenannte Southampton abgegangen, iſt nach einer ſchnellen dieiſe von 11 Tagen und 
Grünzeugmarkt und Standort der Eier-, Butter- und Käfe-Verkäuferinnen, | 2 Stunden am Sonntage, den 25. d., 7 Uhr Abends, wohlbehalten in New 
welche bisher auf unſerem nicht gar zu großen Marktplatze an den Wochen⸗ Jork angekommen. 5 RT 
markttagen jedes Mal ein förmliches Gewühle und Gedränge herbeiführten, [Wer ift Uhlmann?] Dumas bringt in feinem neueſten Roman 
durch welches die ſorgſamen Hausfrauen vorfichtig ſich durchwinden müffen, | La terceur Prussienne a Francfort“, wie wir mitgetheilt, auch die Ueber 
um nicht beſchmutzt und lädirt und vielleicht auch beſtohlen zu werden, weil ſetzung eines Entruſtungs. Gedichtes von „Uhlmann“, „die Rückkehr.“ So be 
dieſer für den allgemeinen Haus- und Küchenbedarf beftimmte Einkaufsplatz richtet die „Correſpondance Havas.“ Dieſe Geſchichte giebt wieder, wie die 
ein gar zu beſchränkter geworden iſt, nach einem anderen Theile der Stadt ver⸗ „A. Allg. 3.“ entdeckt hat, einen trefflichen Beweis von der Unwiſſenheit, welche 
legt werden ſolle; aber noch immer iſt eine definitive Beſtimmung darüber nicht im Bureau Havas, bei der Redaktion der „Situation“ und bei Herrn Dum 
erfolgt ſelbſt herrſcht. Letzterer bezeichnet zuerſt als Verfaſſer des Gedichtes „le Re- 
Das Ordnunghalten auf den Straßen und Plätzen läßt überhaupt noch tour“ den Dichter Ruckkehr“ (worunter er namlich Fr. Rückert verſteht), dann 
gar Manches zu wünſchen übrig. Insbeſondere gehört dazu auch eine fortwäh⸗ ſpricht er davon, daß es in den „Geharniſchten Sonetten“ „de Pauteur Uhl, 
rende beftimmte Reinlichkeit vor den Thüren vieler Hausbeſitzer. Da ſieht es mann“ (joll wahrſcheinlich heißen allemand) ſteht. Das fragliche Gedicht 1 
oft viele Tage lang recht unfauber aus, bis endlich der Polizei geradezu deshalb nun natürlich kein Sonett und kann aljo aiich nicht unter den „geharniſchten 
eine Unachtſamkeit zum Vorwurf gemacht wird. Die Schuld dieſer Unſauber⸗ ſtehen, ſondern iſt. „Des heimkehrenden Kriegers Schmachlied“ von Bt, 
| 
| 
| 


Vorſchrift des $ 14. Theil I. Tit. 8 der A. G. O. bewieſen, derſelbe alſo ver- 
letzt, was zur Vernichtung der Agnitoria und Zurückweiſung der Sache in die 
I. Inſtanz führen würde. 

X. Schrimm, | Septbr. [Kreiskommunaletat.] Der Etat für 
den Kreiskommunalfond des Schrimmer Kreiſes pro 1867 weiſet nach: 

A. in der Einnahme: 1) für Jagdkarten WU Thlr.; 2) an Strafen für 
unterlaſſene Meldung der Wohnungsveränderungen der Landwehrleute 2 Thlr.; 
3) an Beiträgen der Kreiseinſaſſen 19494 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. In Summa 
19696 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. ER 5 8 

B. in der Ausgabe: 1) an Bureaukoſten für die im Kreiſe angeſtellten vier 
Diſtriktskommiſſarien und die Polizeiverwaltung Grzymyslaw 450 Thlr.; 
2) an Fuhrkoſten der Impfärzte 120 Thlr.; 3) an Diäten der Civilmitglieder 
der Kreiserſatztommiſſion und für das Fortſchaffen der Militärliſten und Maaße 
50 Thlr.; 4) zur Unterhaltung der Kreisfeuerſpritzen 20 Thlr; 5) für die Pro⸗ 
vinzialinſtitute, und zwar: a) Beitrag zum Provinzialchauſſeebau 4978 Thlr.; 
b) Beitrag für die Provinzialanſtalten 1898 Thlr.; 6) zu Wegebauten auf nicht 
chauſſirten Wegen und zu Lehmchauſſeen 1650 Thlr.; 7) zu Kreischauſſeebau⸗ 
ten, und zwar zur Verzinſung und Amortiſirung aufgenommene Darlehne: 
a) nach dem Tilgungsplan vom 19. Juli 1859, genehmigt durch allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 16. Januar 1860, find für 1867 erforderlich: aa) zur Amor» 
tiſirung der Kreisſchulden 1925 Thlr.; bb) zur Verzinſung von 101,950 Thlr. 
5097 Thlr. 15 Sgr; b) zur Amortiſirung eines von der Provinzialhulfskaſſe ı Meifte e 8 ö 
zu Poſen aufgenommenen Darlehns von noch 3250 Thlr. 500 Thlr., zur Ver.] Reinlichkeit vor ſeiner Thür zu ſorgen. Der Polizeibeamte kann nicht, wie es 
zinſung der Schuld und zwar pro I» Semeſter 1867 von 3250 Thlr. 81! Thlr.] ſchon mehrfach der Fall ſein mußte, zur Bedienung der ſaumſeligen Hauswirthe 
1 Sgr. 5 Pf., pro II. Semeſter 1867 von 3000 Thlr. 75 Thlr.; c) zur Amor⸗ verpflichtet angeſehen werden, um jedes Mal Leute zum Fegen und Fortſchaffen 
en der neu emittirten Kreisſchuld auf Grund des Privilegiums vom 8. | des Unrathes auf Koften deſſelben zu beſtellen; wohl aber mußte die Polizei 

tai 1865 in Höhe von 25000 Thlr. 250 Thlr., zur Verzinſung der Schuld ſolchem Straßenunfuge dennoch mehr Aufmerkſamkeit widmen. 


keit muß freilich zunächft die Polizei auf ſich fallen laſſen, weil fie für das Rein⸗ 
halten ſich etwas mehr intereſſiren mußte. Aber die Schuld trifft doch wohl 
am Meiſten immer den Hausbeſitzer, dem es obliegt, für eine fortwährende 


Rückert. } 


Angelommene Fremde 

vom 4. September. 5 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Frauen v. Store 
czewska aus Wyfoti, v. Clapowska aus Szoldry, v. Chlapowelt aus 
Soznica, v. Mielecki aus Nieſchawy, v. Twardowski aus Kobelnil, 


à 5 pCt. von 24750 Thlr. 1237 Thlr. 15 Sgr.; d) an Porto und Inſertions⸗ 7 5 = Radoy aus Szezerbin, Gutsbefiger Frau Bienek d i s. 
toften für Bekanntmachung der gelooften Obligationen in öffentlichen Blättern 5 Landwirthſchaſtliches. anwalt Toelte aus Lobſens, . 80 0 = a lt 5 
100 Thlr.; e) Proviſtonen dem Bankier für Einlöſung der gezogenen Obliga- h Birnbaum, 31. Auguſt. Die von dem landwirthſchaftlichen Ver⸗ Frau Kuhnau aus Wreſchen. 


tionen und fälligen Koupons /½ pCt. 25 Thlr.; 8) dem Thierarzt Roempler eine unſeres Kreiſes veranſtaltete Thier ſchau nebſt Pferderennen wird 
als Hülfszuſchuß 50 Thlr.; 9) der Lazarethverwaltung zu Schrimm als Hülfs- | am 18. September e. Vormittags 9 Uhr zu Pinne ſtattfinden, indem Herr 
zuſchuß 100 Thlr.; 10) für Frauen und Familien der noch nicht zurückgekehrten Baron v. Maſſenbach die Güte gehabt hat, einen Platz dazu im Felde, an der 
oder während des Feldzuges geſtorbenen Landwehrleute 300 Thlr.; 11) zu au» Chauſſee nach Neuftadt hin, zu bewilligen. Es findet dabei die Konkurrenz 
ßerordentlichen Ausgaben incl. 2 Thlr. zur Anſammlung eines Fonds 600 Thlr.; | um folgende Preiſe ſtatt: 


BAZAR. Gutsbeſitzer Mielecki aus Polen, Blociſzewski mit Fam. aus Prze, 
clawice, Graf Mielzynski aus Kazmierz, Paliſzewski aus Gebin, Graf 
Mielzynski aus Kotowo, Oſtrowski aus Gotowo, Swinarsti aus Cha- 
lina, Wilkonski aus Gabonoga, Partikulier Sokolnicki aus Gottesberd- 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsbeſitzer Bieganski mit Familie 


12) dem Rendanten an Remuneration 189 Thlr. Summa 19696 Thlr. 1. Für die ſchnellſte Stute im Bauern⸗ Pferderennen auf freier aus Sokowo, die Kaufleute Boerner aus Breslau, Hirſchfeld aus Ham 

7 Sgr. 6 Pf. Bahn, Y, Meile, 15, 10 und 5 Thaler. Die Theilnehmer haben ſich um 9 burg, Gauſe und Lamprecht aus Leipzig. dieſchf sv 
Schwerin a. W., 3. Sept. Das Geſammtreſultat der Reichstags⸗ Uhr auf dem Platze bei Herrn v. Gersdorff zu melden. KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rektor Mandus mit Familie 

wahlen ift hier folgendes: In den beiden ſtädtiſchen Bezirken erhielten Stim- II. a) Herrenreiten. Der Sieger erhält vom Verein einen Ehren⸗ aus Breslau, Fabrikdirigent Samberger aus Zakrzewo, die Kaufleule 


men: v. Vethmann⸗Hollweg 309, Krieger 274, Lubienski 21 Stimen, 6 hatten preis im Werthe von ca. 100 Thlr. Gold. Meldungen nehmen an Herr 
ſich zerſplittert. In dem hieſigen Landdiſtrikte, in welchem 730 Wahlberech. | v. Bennigſen⸗Striche und Herr v. Gersdorf⸗Pruſim. 
tigte ſich der Abſtimmung enthielten, fielen auf v. Bethmann ⸗Hollweg 1014, b) Trabfahren mit Ponny; proponirt von Herrn Lieutenant Bardt; 
auf Krieger 18, auf Lubienski 113 Stimmen, 33 hatten ſich zerſplittert. Es '/, Meile; Einſatz 3 Thlr.; ganz Reugeld; Prämie: eine Peitſche und Einfäge. 
kommen hiernach zuſammen auf v. Bethmann-Hollweg 1323, auf Krieger 292, | Theilnahmer an II. a) und b) haben ſich bis ſpateſtens 24 Stunden vor dem 
auf Lubienski 134 Stimmen; 39 zerſplittert. (Der Bericht aus dem ländli⸗ Rennen bei dem Sekretär des Vereins, Herrn Paſtor Hartnick in Orzeſzkowo bei 
chen Bezirk Neudorf fehlt noch, er zählt vorausſichtlich für v. Bethm. Hollweg Kwilcz zu melden 3 
noch 50 bis 60 Stimmen.) 2 III. Fur die beſte Mutterſtute, im Beſitz von Pferdezüchtern bäuerlichen 
r Wollſtein, 2. September. [Konzert.] Geſtern hatten wir hier Standes im Kreiſe und ſolcher, welche dem Grundbeſſitz nach denſelben gleich zu 
einen außergewöhnlichen muſikaliſchen Genuß. Auf Veranlaſſung des Kondi- achten find, 5 Preife: 25, 20, 15, 10 und 5 Thlr. Außerdem wird eine An⸗ 
tors Herrn Zeidler führte nämlich die Kapelle des niederſchleſiſchen Feſtungs⸗ zahl von Stuten, welche vorgeftellt und von der Kommiſſion für gut erklärt 
Artillerieregiments Nr. 5 aus N unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn werden, auf Koſten des Vereins Sprungzettel in Betreff beſtimmter Hengſte 


Seligſohn aus Samoczyn, Rothmann aus Wongrowitz, Müldauer 
N age Kaphan aus Schroda, Joske aus Birnbaum, Badt 
orau. 

AERwIo's HOTEL DE ROME. Die Gutsbefiger Haensler aus Viſchitzka, rau 
Karger aus Smieſzkowo, die Kaufleute Hommel aus Leipzig, Feſt 
Stettin, Anthes aus Annaberg, Petermann aus Düſſeldorf, Meyer 
Breslau, Adminiſtrator v Oven nebſt Frau aus Ludom, Oberſtabs 
Dr. Leske aus Glogau, Hauptmann v Holtzendorff aus Spandau, 
ang en aus Kaſſel, Maler Herg aus Riga, Landrath Feige 
aus Wreſchen. 

HOTEL DE BERLIN. Oekonom Stonn aus Exin, die Kaufleute Citron aus 
Berlin, Grabowski aus Breslau, Bürgerin Niemojewska aus Waleſze“ 


Förſter in dem Garten des Herrn 8. ein Konzert aus, das ſehr zahlreich beſucht des königl. Landgeſtüts zu Zirke erhalten, es müſſen aber dieſe Stuten, bei wia, Gouverneur Borkowski aus Roſewo, die Gutsbeſitzer Suchl 
war. Abends war durch viele Lampions und bengaliſche Flammen der Garten | Gelegenheit der im künftigen Frühjahr ftattfindenden Köhrung der Hengſte dem a. Madyſzyn, Heickerodt n. Frau a. Plawee, Fabrikant Laube a. Schlot 
prachtvoll erleuchtet, was die frohe Stimmung des Publikums noch erhöhte. Vereinsvorſtande zur Konſignation vorgeſtellt werden. Nur Stuten, welche heim, Landwirth Morgenſtern aus Starzyn, Apotheker Toltz nebſt Frau 
Exin, 2. Auguſt. [Tod im Waſſer; Schulhausbauten.] ihre Füllen bei ſich haben, oder hinſichtlich deren genügend beſcheinigt iſt, daß aus Kurnik, die Rittergutsbeſitzer Müller nebſt Frau aus Dzichowice 
Geſtern früh badete der Lehrer Hönelt zu Mieczkowo in der Netze und erklomm ſie bedeckt find, können eine Prämie erhalten. Auch darf die Stute, welcher Heiderodt aus Zadikowo. 
dabei eine vorüberfahrende Holztrifte, von der er als tüchtiger Schwimmer in | zum erſten Mal ein Preis zuerkannt wird, nicht über 7 Jahre alt fein. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Sanitätsrath Zelasko aus Kowanowko, die 
die Tiefe ſprang. Er kam aber, da er in einen Strudel gerathen war, deren | IV. Für das ſtärkſte und beſtgezogene einjährige Füllen Rittergutsbeſitzer v. Ochocki aus Kowanowko, v. Wilkonski aus Mork, 
die Netze gar viele birgt, nicht mehr zum Vorſchein und erſt Mittags wurde feine im Kreiſe anſaſſiger bauerlicher Wirthe 3 Preiſe: 10, 6 und 4 Thlr.; außer v. Treskow aus Radojewo, Beuther aus Golenein, Rahm aus Won, 
Leiche gefunden. Vor ſchon einigen Wochen ertranken bei Kowalewko ebenfalls | dem als 191 — ſilberne und broncene Medaillen. Das Füllen muß ein nowo, Premier-Lieutenant Freiherr v. Mangengeln aus Glogau . 
in der Netze zwei Perſonen, indem beim Waſchen der Schafe ein Knecht, einen Jahr alt fein, darf aber die Halfte des zweiten Jahres noch nicht überſchritten Kaufleute Geuß aus Berlin, Koch aus Mainz, Leckus aue Ae. von 
ſtarken Bock zum Waſſer führend und dabei rücklings gehend, von dieſem dicht haben. a N x . j Damm aus Hamburg, Pingel aus Köln, Kriete aus Bremen, Ja 
an jahem Netzufer niedergeriſſen, ſogleich in die Tiefe verſank. Ein Kolonift V. Zuchtſtiere und Zuchteber im Beſitze bäuerlicher Wirthe werden aus Berlin, Gunte aus Bielefeld, Steinle aus Halberſtadt, Ackerman 
aus der Kolonie Pietrowo ſprang nach, um den Unglücklichen, der mit dem Ge. nach Qualität prämiirt. 5 aus Deſſau, Juſt aus Berlin, Peters aus Stettin, Dr. Schmol nebft Ja“ 
ſichte und den Händen ſich wieder über dem Waſſer befand zu retten, aber auch VI. Landwirthſchaftliche Induſtrie⸗Ausſtellung; die von der mllie aus Paris. 
er verlor dabei fein Leben, eine Frau mit ſechs Kindern hinterlaſſend. In der Kommiffion in der Prüfung als ausgezeichnet befundenen Gegenjtände werden | SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter Szulczewski aus Smogulec, Zwi⸗ 
Beſtürzung hatte Niemand eine der dort liegenden Zaunlatten den ganz nahe nach Verhältniß mit ſilbernen reſp. broncenen Medaillen pramiirt und zum kowski aus Woyciechowo und Szpotanski aus Ciemirowo, Kaufm 
Eekrinkenben augereicht. £ 8 Theil zur Verlooſung angekauft. Bajonski aus Buk, die Rittergutsbeſitzer v. Brzeski nebſt Frau 
Kürzlich iſt in Joſefkowo die evangeliſche Schule abgebrannt, ſtatt deren VII. Berloojung, Der Verkauf von Looſen à 10 Sgr. am Orte der Jablkowo und v. Zakrzewski aus Cichowo, Dekan Kuczynski aus WI 
eine neue auf Anordnung der königlichen Regierung erbaut werden ſollte, wozu Thierſchau hört um 10 Uhr auf. f | ſoka, die Gutsbeſ. Moldenhawer aus Poklatki und Witte a. Slomowo. 
auch bereits alle Vorbereitungen getroffen waren. So erhält dieſe nur dürf- Der Verein ertheilt übrigens außerdem Prämien für landwirthſchaftliche HOTEL DE PARIS. Portepéefähnrich v. Sperling aus Neiſſe Gutspächter 
tige Schulgemeinde nun noch eine Beihülfe durch das Feuerkaſſengeld. Die Verſuche oder Verbeſſerungen, beſonders dann, wenn fie von demſelben im v. Zdrojecki aus Chocicza. ; 
Schulhausbauten der evangeliſchen Gemeinde Neudorf und der katholiſchen] Wochenblatte empfohlen find, und zwar in allen Zweigen der Landwirthſchaft, SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Aktuare Kruſchwitz und 
Gemeinden Laskownica und Szaradowo find wegen der vorjährigen Kriegs⸗ alſo z. B. auch für zweckmäßige Anlegung von Miſtſtätten, Seidenzucht. Die Bolle und Schriftſetzer Sander aus Breslau, die Kaufleute Lewinſohl 
ereigniffe, letztere auch noch wegen der diesjährigen Pfarrbauten nicht zur Aus. Prämien beſtehen in einer Anzahl Obftbäumen, Maulbeerbäumen und nach und Spiro aus Buk, Lewek aus Grätz und Jakobi aus Rogaſen, Aktu 
führung gekommen, was nun aber doch im nachſten Jahre geſchehen wird. Das | Umftänden auch in Gelde. Wer zu einer ſolchen Prämie konkurriren will, hat Müller aus Sorau, Landwirth Winter aus Samter, Frau Schulz au 
alte ſchon aus aller Faſſung gekommene Schulhaus in Neudorf ift bereits halb | fi) an das ihm zunächſt wohnende Vereinsmitglied zu wenden, damit dieſes Glogau. 
in die Erde geſunken, und es ſtehen alle die Bauernhäuſer ſchon ſeit vielen Jah. | feine Einrichtungen in Augenſchein nehmen und bei Gelegenheit der Thierſchau ROTEL DU NORD. Agronom v. Zwierzyeki aus Jaraczewo, Bürger Gobl 
ren in einem gar zu großen Kontraſte gegen dieſes. Dennoch fträubte die oder einer anderen General⸗Verſammlung Bericht erftatten kann. aus Dobrzejewice, Propſt Stefanski aus Cerekwica. 
Schulgemeinde ſich kräftigſt gegen den Neubau, bis derſelbe als dringend nöthig me — fur DREI LILIEN. Setonom Rudolff aus Rogaſen, Gutsbeſitzer Schmidt aus 


höheren Orts angeordnet wurde. Oſtrowek, Wirthſchaftsinſpektor v. Unruh aus Bogdanowo. 


2 Inf ale 7777 RENT TEE Meaz mir TV r 
nferale und Pörſen⸗Nachrichten. 
wünſchen, wollen ihre Offerten an die Menage-]140 Morgen Fluß- und andere Wiefen, mit hin.] Zum 1. Oktober d. J eröffne ich Neuenbur⸗ 
Es en 1 dem alten euch 2 e 0 a 5 5 . 1 Bent gerſtraße 15. eine mit Penſionat verbundene Wegen Aufgabe des Geſchäfts findet 
is! r. Ritterſtraße Nr. 9. 2 Tr. re eben. uden, darunter ein ‚ faft neues maſ⸗ 113. M 4 i 
e . Yntalt 3. Borbereitung fd militä⸗] BAHR KERLE RERET, 
. ſoalei s e nd Dam ıftein, mit einem yzf 7 j ä ilhelmsſtr 
von ſogleich oder vom Oktober e. zu beſetzen. pf j nem riſchen Examina. Betrag der Pen. ſchaͤftslokale Wilhelmsſtraße 9. 


Schon der bevorſtehende Michaelis Jahrmarkt Dag Einkommen beträgt gegen 500 Thlr. jahr. ſehr ſchoͤnen Blumen, Gemüfe- und Obſtgarten, 2 
foll auf dieſem Plage ſtattfinden. Wir bringenſlich. Qualifigirte * En Rule ſoll mit ſammtlichem lebenden und todten In-[fion und des Honorars f. Hoſpitanten mäßig. eine Auktion 


dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kent.] Einreſchung ihrer Zeugniſſe oder perſönlich ſichſventar und allen vorhandenen Vorrathen in dem] Das Nähere in den Proſpekten, welche bei mir N 2 

niß, daß dem Herrn, Stadtinſpektor Seidel baldi re gniſſ dh am Freitag den 20. September e. und in den bedeutenderen Buchhandlungen der Hüten Bomann kafſägem, Geif⸗ 
die Aufſtellung der Marktbuden übertragen Reiſekoſten werden nicht erſtattet. Vormittags vor dem königl. Kreisgericht infgrößeren Provinzialſtädte zu haben find. An füren f ränzen Federn l Bän⸗ 
worden iſt, an den ſich die betreffenden Inter“ Löbau in Preußen, im Auguſt 1867. Kempen anſtehenden Subhaſtationstermine zum meldungen nehme ich jederzeit entgegen. dern, Blumen 36. 6 in der Stun 


eſſenten wenden wollen. Verkauf gelangen. Berlin, September 1867. ; e e 
Poſen, den 30. August 1867. Der Vorſtand der Synagogen |" In ig Dome Wiener befindet Ah e y e ee eg MI Ron bie 6 pt 
Der Magiſtrat. Gemeinde. Kirche und eine Probftei. . 80 8, erſt a. D. ] gen Geſchäftsſtunden der Auttionstage iR 


Da die Ausſicht vorhanden iſt, daß das Kr ae _ ie bi erkauf 
ditinſtitut, welches die erſte Hypothek auf obi⸗ Campiner Roggen nn => RE 
gem Gute hat, den größten Theil feiner Forde ⸗ hat ſich bei mir unter mehreren fremden Roggen n 
dung einem ſicheren Kaufer unter ſehr günftigen arten durch höchſten Körnerertrag, langes Stroh — — 
Bedingungen ſtehen laſſen würde, jo bietet fih Jund geringften Ausfall auf leichtem Boden ganz] Ein noch in gutem Zuſtande ſich befindendt® 
für tüchtige Landwirthe eine ſeltene Gelegenheit. [beſonders ausgezeichnet. Es können noch 80 zwei- oder vierfpänniges Roßwerk wird ſofort 
mit verhältnigmäßig nur geringen Mitteln eine Scheffel a 3 Thlr. 10 Sgr. franko Bahnhofſzu kaufen geſucht. Gefallige Offerten beliebt 


r N eee I Sontowski. Marcus. Oſtrodzki. 
Bekanntmachung. _Sentowäti, Marcus. e 

Der Hopfenmarkt findet hierjeibt am] Reelles Gutskaufgeſuch. 
. den 26. September d. J.] Ein Gut von 1000 — 3 . zu kau⸗ 
att. fen geſucht. Nur Selbſtverkäufer wollen ihre 
Birnbaum, den 3. September 1867. ee Hrn. Lieut. Kahlert, Breslau, 


er Ma gi 5 Oberſchleſ. Bahnhof J., einſenden. 80 an 
3. RE D — Ma giſtrat — Au ae 255 om Dipl Ur ed lukrative Acquiſition zu machen. Poſen zur Saat abgegeben werden. man an den Gutspädter e zu 
Köni 8 rube Nahe von Königsberg, 1%, Mellen von einem] Nähere Auskunft ertheilen: 8 Dom. Lawice bei Poſen. Bnino bei Neubrück zu richten. — 
9 % Bahnhofe, / Meilen von einer Handelsſtadt Deutſche Hypothetenbant in Mei⸗ v. Ser.. 


nuingen. 
G. Müller & Co. in Berlin. 
Rechtsanwalt Grauer in Kempen, 
Reg.⸗Bez. Poſen. 


CCC elbares Mittel 
Echte holländiſche Blumenzwiebeln unfehlbares Mittel gehn, 

Hyaeinthen, Tulpen, Nareiſſen und C rocus, Sicht 2 ht gang aller Art, 

wie Erdbeer ⸗ Pflanzen, das Schock 7½ Sgr., p und eee A 

empfiehlt „ Hirchner 5 V. Giernat in Poſen _ 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ gel . e 910 
bracht, daß die Kohlenpreife auf 28 n Morgen Pence e Bedin- 
Kon jogrube fur! 2 9 ie gungen ſofort verkauft werden. Nähere Aus- 
auf Weiteres für ] Centne unft ertheilt Selbſtkäufern mündlich und auf 


e ð v nt | __— 2 Basneent Bike [TE Enuner 
2 ſmwanenpächter 48. Heise zu ru⸗ 8 ER Pre Anz li „ a 5 3 
RE. 721.2. SR Den Herren Gutskäufern „Gänzlicher Ausverkauf. dan ngen a —5 men in ale 
N 3% Ctnr. entſprechen etwa 1 5 empfiehlt Güter und Höfe in Holſtein, Lauen⸗ egen Räumung meines Lokals zum J. Ok- ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes 2 
Lenne er 3 Vortheilhafter Kauf. ) a, Schlerwig us Medlenburg, in jeder tober verkaufe ich Yammtliche Artikel zu be⸗[Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher un 
Königshütte, den 28. Auguſt 1867. Das im Kreiſe Schildberg, Reg. Bez. Poſen, Größe von 200 — 2800 Pr. Morgen, billig und deutend herabgefegten Preifen, beſonders offe.ſchmerzlos vertrieben worüber unzählige fi ht 
Königliche Berginſpektion. unweit der ſchleſiſchen Grenze, 2 Stunden von|preiswürdig zu Kauf; worunter einige in derjrire ich eine große Partie Mulls und Batiſteſſagungen von den höchſten Perſonen zur An 
Z [der belebten Handelsſtadt Kempen, in welcher gran und Dittmarſchen ſehr günftig gelegen. [in Reſtern. vorliegen. E. Mückstädt ja 
Li f 8: Off te ſich das königl. Kreisgericht und ſämmtliche Be⸗]Reellſte Bedienung wird geſichert. Feinſte Re⸗ Wolff Aron in Berlin, Oranienſtraße 57. am More 
le erung 7 erke. hörden des Kreiſes befinden und 10 Stundenf ferenzen ſtehen ſeit einer Reihe von Jahren dem 3 Zu haben in Flaſchen & 5 und 10 Sgr. in 


Producenten, welche für die Menage desſvon Breslau entfernt, belegene Gut Wyſza⸗ 
1. Niederſchlef. Inf.⸗Regts. Nr. 46. Kartoffeln now nebſt Vorwerk Mieſzkowo, mit einem 
und Kocherbſen aus erſter Hand zu liefern! Areal von circa 1706 Morgen, worunter circa 


Geſchäft zur Seite. L. Berg, KKramerſtraße Ar. 1., 1 Treppe. Niederlagen bei Frau 1g. 75 %%% 
Schweinemarkt 4., Hamburg.] Ein Pianoforte, gebraucht, ſehr bill z. V.ſin Poſen, Waſſerſtraße Nr. 8.59. und Herrn 
Venetianerſtraße 3. Fischel Baum in Schroda · 
(Beilage.) 


; RR A 
5 LAGER } Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich am 
& von landwirthschaftlie * heutigen Tage am hiesigen Platze, Warschauerstrasse, neben der Pfarrkirche 
5 schaftlichen (im Uhrmacher Krüger 'schen Hause) unter der Firma: 
Maschinen 75 e 
Vene, F. KUCZKOWSKI 
Werkzeugen, 0 N 3 
R Neusilber. Messing- u. Stall- & R en 8 
55 auren, 5 
Stabes. Stabeisen- und Kurzwaaren-Geschäft 
85 eröffnet habe. 


beten und Ofenvorsetzern, 2 
Kock Geschiren. 
och-Geschirren, Verl en B 
engl. W hmi sätze und hinreichende Mittel setzen mich in den Stand, jeder soliden Coneur- 

ugl. Wagenschmiere, » „ l 
sowie renz begegnen zu können, und berechtigen mich zu der angenehmen Hoffnung, 


. 


85 


hy 


5 engl. Steinkohlen, ® dass das geehrte Publikum mir sein geschätztes Vertrauen zuwenden wird, 
„ Säcke ohne Naht, 3 welches ich zu erhalten stets bemüht sein werde. 
Blei, Schrot, Pulver * Gnesen, den 22. August 1867. 

Ke. 


Felix Kuczkowski. 


EEE 5 , — 2 
In meinem Kolonialmaaren:, Wein⸗ und 
2 ran ur ˖ Delikateſſen⸗Geſchäft findet ein junger Mann 
1 von fold Erziehung und mit der nöthigen 
Schulbildung verſehen, ſofort ein Unterkom⸗ 
men als Lehrling. 
A. Kunkel Junior, 


ee 


Einen Lehrling ſuchen 
EEE 2 ea) . Zudek & Comp. 
ZFriſcche fette geräuchertel REIERTTE 


Ein Kommis, 
Lau g J Aale empfingen Spezeriſt, beider eee 
d heerſeife, W. F. Meyer & Co., 


p. 1. Oktober c. Stellung. Gefällige Offerten 
werden unter J. W. 40. poste rest. Schrimm 
von den Autoritäten der Medizin empfoh⸗ 
len als wirkſamſtes Mittel gegen alle Haut 


erbeten. 
j Na Ein anſtändiges Mädchen, aus achtbarer Fa⸗ 
unreinigkeiten. Vorräthig in Stüden u 5 Sgr. 
3 in Eisners Apotheke. 


Scheffel Haufmaaß 
Holzkohlen, 6 Sgr. en auf dem 
R er Holzplatz, Graben 12 B., ver- 
uft. 


* milie, in mittleren Jahren, welches ſchon meh⸗ 
verſ. Seat, Landsbergerſtraße 47. Berlin. rere Jahre als Bisthihpafterin in der — 1 
3. Kl. ½¼ 12 Thlr. ver. Gold- Poſen fungirt hat und ſehr gute Zeugniſſe befigt, 
Prß. Looſe 55 1 erlin.ſucht zum 1. Oktober d. J. ein anderweitiges 
TTT 0 Engagement. Offerten werden frankirt unter 
Mühlenſtr. 14 b. ift eine möblirte Stube [per Adreſſe: 49. K. poste restante Punitz 
Parterre ſogleich zu vermiethen. erbeten. 
= 8 — 2 a 
Eine Stube und Kammer z. verm. Bergſtr. 9. Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗In⸗ 
Youossaryy waa md Of Aung ſpektor, in beteten Alter, in allen Branchen 
Monz bodo mau gg dus ku zu der Landwirthſchaft ſicher, noch in Stellung, 
Ein Ifenſtr. Zimmer zu verm. Ww. Neu⸗ſucht zum 1. Januar 1868 oder auch noch eher 
feld, Sapiehaplatz 14. 1 St. eine ſelbſtſtändige en fe f 
Friedrichsſtr. 20. in der J. Etage ift ein Offerten i man frankirt sub CG. 2, 
großes möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. [poste restante Punitz abzugeben. 
Magazinſtr. 14. im Seitengebäude, iſtſ Ei eirathe 8 
eine Wohnung im 1. Stock, von 2 Stuben, Küche Ein Kunftgärtuer, unverheirathet, katho 
leich ob 1. Dt liſch, auch polnisch ſpricht, ſucht pr. J. Oktober 
nebſt Zubeh. ſogleich oder vom 1. Okt. zu verm. d. J. anderweit. dauerndes Engagement, wo er 
Gerberſtraße 43., ſich verheirathen kann. — Offerten bitt. poste 
1 Treppe, iſt eine möblirte Stube billig zulrest. sub A. A. 20.77. Kattern b. Bres⸗ 
vermiethen. lau niederzulegen. 


I Gute und billige 
Für einen Expedienten, der deutſch und. 


* 
Cigarren l | 
polniſch ſpricht, ift zum 1. Oktober eine Stelle 


Eine große Sendung der jetzt jo ſeltenen ſoffen in der Handlung bei i 
nne . ß wem er hört To werk 
5 Eine junge Dame, in den weiblichen Arbeiten ſich ihn als herrenloſes Gut der Nolte Sie 
Narren in Original⸗Kiſten, welcheſerfahren, wird zur Unterſtüzung der Hausfraufpen; einftweilen aber fo lange an eine Kette les 


Eu vn; 2 Adreſſen, womöglich mit Bhotogra-f nen bi ur di i 
durchweg vorzüglich ſchön im Geſchmack, ſphie, die ſofort zuruck erfolat, befördert unter den, n „ ahnen 


: er 

Geruch und Brand find, hat erhalten und 2 St. Martin- und Ki Herftrafene de. 

offerirt zu einem außergewöhnlich billigen eee n Sr = 

reiſ i 3 a an militairfrei, beider Landesſprachen m und! a nen, welche „Aug. Vor⸗ 

Er . een Lager or mit guten Zeugniſſen, wünſcht bald * Enga⸗ mittags 9½ Uhr in d. Zelle Nr. 4. d. Nawrocki⸗ 
0 


— + Samelihen Badeanſtalt gebadet u. die auf dem Balken 
Isidor Cohn, 


liegenden 4 Ringe, darunter! Trauring, mit 
ſich genommen, werden aufgefordert, nur den 
Berliner» und Ritterſtrußen⸗ Ecke, 
vis-A-vis der königl Polizei. 


9 Hit 1 N Trauring zurückzuſenden, oder binnen 3 Tagen 
2 tüchtige Klavierſtimmer prangen die Namen derſelben in der 5 
Futtermehl Pianoforte Großhandlung Wilhelmsplap 12. 
iſt wieder vorräthig in Hammer bei Mur. ⸗ Annonee. 
Als Delitateſſe! empfiehlt friſche große bei den Wittwen Baum & Neumann, 
Danz. Spegftunlern bill. Aletschoff. Neutomysl. 


Von meinem direkt bezogenen 


Prima waſſerhellen 
Petroleum 
offerire ich im Detail a 5 Sgr. 


pro Quart, en gros billiger. 


J. Blumenthal, 


Krämerſtraße 15., vis-à-vis der neuen 
Brothalle. 


Eine neuer herrenloſer Wagen, gebaut fur 
Deſtillateure, ſteht ſeit acht Tagen vor meinem 


Zur Nachricht auf die Anfragen vieler J 
auswärtiger Mitglieder meines „medi⸗ 
ziniſchen Journalzirkels“, daß 


auch Virchow s Jahresbericht in denſelben 
aufgenommen iſt. 
Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 


eſchäftigung in der 
Leb. Hechte Donnerſt. Ab. bill. b. Kletſchoff Putarbeit geübt, kann ſich als Gebülfin melden 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


Meine Verbindungen mit den besten Bezugsquellen, sowie reelle Grund- a 


80,000 Auflage! 
Soeben erſchien und iſt bei J. J. Heine, 


Markt 85. zu haben: 
Die eigene Krafl. 


Der wahre Weg zum Reichthum und zur Größe 
des Einzelnen und der Nation. 
Von A. v. Colenfeld. 
gr. 8. Eleg. broch Preis! Thlr. 10 Sgr. 18% 
Dieſes für Jedermann nützliche Buch erlebte. 
4 


Die Geſangübungen finden 
wieder von Donnerſtag d. 
5. ab wie gewöhnlich ftatt. 
Dieſen Donnerſtag Ballote⸗ 
ment. Generalprobe z. Freitag. 

25 ; Der Vorſtand 

D. des Allgem. Männer⸗ 
Geſang⸗Vereins. 

Unſern freundlichen Quartiergebern in 
Schrimm für die liebevolle Aufnahme den herz- 
Saale des Hötel de Saxe zu dem jüdi⸗ſlichſten Dank; desgleichen dem Vorſtande und 

Feſtkomité für die vortrefflichen Arrangements 
beim Sängerfeſt. 
Die Sänger Poſens. 
Im neuen Tempel des Humanitätsver⸗ 
eins find noch Männer: u. Frauenſtell. zu befegen, 

5 e 
Pinne 1867. 

Bei der für den 18. September d. I. in Pinne feſtgeſetzten Thierſchau 
und landwirthſchaftlichen Induſtrie⸗Ausſtellung des Birnbaumer landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins werden folgende Rennen ſtattfinden. u“ 

1) Bauernrennen, für Pferde bäuerlicher Beſitzer; / Meile. Erſtes 
gen 15 Thlr., zweites 10 Thlr., drittes 5 Thlr. 

2) Trabrennen, von Herren geritten; / Meile; Einſatz 3 Thlr.; ganz 
Reugeld. Wer in Galopp fällt, muß Volte reiten. Preis: eine Reitpeitſche 
im Werthe von 2 Frd'or. 

3) Ponny⸗Trabfahren; ½ Meile; Einſat 3 Thlr.; ganz Reugeld; 
beide Pferde dürfen nicht zugleich in Galopp fallen, ſonſt wird Volte ge⸗ 
fahren. Preis: eine Fahrpeitſche und die Einſätze. 

4) Zuchtrennen; für Pferde im Kreiſe Birnbaum gezogen, von Herren 

eritten; 3000 Schritt; Einſatz 1 Frd'or; Reugeld 3 Thlr.; der Sieger er⸗ 
alt einen Ehrenpreis von 35 Thaler Gold, die Einſätze theilt derſelbe mit 
dem zweiten Pferde. 

5) Rennen für Pferde aller Länder; 3000 Schritt; von Herren 
geritten; Einſatz 2 Frd'or; Reugeld 1 Frd'or; Pferde bis zu 5 Jahren 
tragen mindeſtens 130 Pfd. ältere 140 Pfd.; Werth des Rennens circa 100 
Thlr. Gold, beſtehend in einem ſilbernen Ehrenpreis, der Reſt in baarem 
Gelde. Der Sieger theilt mit dem zweiten Pferde die Einſätze. 

Zur Abhaltung der Rennen iſt eine Konkurrenz von mindeſtens zwei Pferden 
Bedingung. a 
x nmeldungen zu obigen Rennen werden bis zum 16. September d. J. von 
Herrn uv. Gersdorff auf Pruſim bei Kähme und Herrn Rittergutsbeſitzer 
v. Bennigſen⸗Foerder auf Striche bei Prittiſch entgegen genommen. 

Wird von mehreren Herren ein Subſcriptions⸗Hürdenrennen gewünſcht, 
jo iſt das Comité gern erbötig, bis zum 10. September d. J. Anmeldungen an⸗ 
zunehmen und die noͤthigen Vorbereitungen zu treffen. * 

Birnbaum, den 25. Auguſt 1867. 


Der Virnbaumer landwirthſchaftliche Verein. 


v. Sander. i 

Auswärtige Familien Nachrichten. rungsrath A. v. Lavergne⸗Perguilhen in Nei- 
Verbindungen. Baukondukteur Arthur re Frau v. Wyckbuſch geb. Lenz in Ho» 

Perne mit verw. Frau Majorin Elmire Jemitzſ henbrück, Verw. Frau Geh. Finanzräthin Char⸗ 
eb. Grasmann in Dresden, Premier- Lieuten [lotte v. Braunbehrens in Deſſau. 


illy mit Frl. Gertrud Meyer auf Amt Zilly 2 Ele. 
Prem »Lieut. v. Verſen mit Frl. Jettine v. Ba- Volks arten 
gewitz in Angermünde, Lieutenant u. Kammer⸗ 51 8 

Heute Mittwoch und morgen Donnerſtag 


junker Freiherr Leonhard von und zu Egloffſtei 2 8 
0 b Konzert und Vorſtellung. 


mit Frl. Louiſe Grün in Oldenburg. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 11, Sgr. 


Geburten. Ein Sohn: dem Oberſtlieut. 
kr v. Kauder in Berlin, dem Paſtor Mel⸗ Emil Tauber. 


den Unterzeichneten zu haben. 


orn in Tauche, dem Frhrn. v. Leeſen in Schloß 
reben, dem Dr. med. Metzner in Halle a. S, 
dem Rechtsanwalt Stettin in Belgard, dem 
Premier-Lieutenant Löbbecke in Bräunſchweig. 
— Eine Tochter: dem Aſſiſtenzarzt Dr. Kaddatz 
in Berlin, dem Kreisrichter Kneiß in Walden⸗ 
burg, dem Major a. D. Raven in Poſtelwitz, 
8 1 v. a dart 1 e, dem Pr. 2 2 
ieut. v. Köller in Halberſtadt. N 8. 
Todesfälle. Landrath Guido Wygnanski Aschs Caf. 1 
in Berlin, königl. Zolleinnehmer F. Zſchech in Heute und folgende Abende Konzert und fo» 
Neuhaus bei Mühlroſe, Landrath, Geh. Regie- miſche Vorträge des Herrn Dartſch. 


Donnerſtag den 5. September 


großes Konzert. 


Anfang 6 Uhr. Entree ! Sgr. 
3. Lambert. 


De gegen lohnendes Salair dauernde 2 53 
Gostin. Weisskopf. Ein Mädchen chriſtlicher Religion, in der 
Poſener Marktbericht vom 4. September 1867. 
— —— ——.nää — — — utu— 


— — — - — —— * 


. 
Weizen, höher. bol, feft. 
Septbr. Oitbr. . 85 | 834 | Septbr. Oitbr. 
Dftbr.-Novbr. , . 81 8⁰ April⸗Mai 1868. 
Frühjahr 1868. . . 80 Spiritus, höher. 


re re 
Die Markt⸗Kommiſſton zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


g Pörſe zu Poſen 


am 4. September 1867. Safe 8 7 75 1 55 HE 

— . 6 58 tbr.⸗Novbr. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 873 Br. do. Rentenbriefe 894 Olibr.-Rovbr. . 68 863 rübſahr 1868 
Br., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis» Obligationen —, Frühſahr 1868. 5 0 855 Frühjah 


do. 5% Obra⸗Meliorationg- Obligationen —, polniſche Banknoten 834 Gd., 
Schubiner 43% Kreis- Obligationen —. 
Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Septbr. 55, Septbr. - Oktbr. 


542, geht 5a, Oktbr.- Rovbr. 5355, Novbr.» Dezbr. 52, Decbr. 1867 und 


— Jan. 
von bis Spiritus (p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Septbr. 
HE l S N 221, Oktbr. 203, Novbr. 175, Dezbr. 176, Jan. 1868 17}, Bebr. 1868 17}. 
igen , der Scheffel zu 16 Degen s 6 | _ @[Privatbericht.] Wetter: Kühl. Roggen fteigend, pr. Septbr. 
Wil. Beier % ER Ed AR Kühſahr 1 65 u. Gd. Oktbr.⸗ Novbr. 581 bb. Nodbr. 
Ordinärer Weizen > - | 11-1 |- Dezbr. 52 bz., Frühjahr 1868 514 Gd. 
Roggen, ſchwere Sorte 21261 215 — Spiritus animirt, pr. Septbr. 224-221 5 —} bz., A Gd. Oktbr. 
Roggen, leichtere Sorte 2 e n ee 174 Be, 175 Gd. Desbr. 17175 bz. u. 
Große Gerſte g l — ——1— —— — Br., Jan. 1868 17 7 bz. u. Br., April» Mat 1868 17 ½ z bz., Br. 
Kleine Sch — |- | -1- — = lu Gd., Novbr. und Dezbr. im Verbande 175— 4 bz., Dezbr. und Jan. im 
afer 16268176 [Verbande 17% bz. u. Gd. * n 
cherbſen = 1 5 slim — 1 
Selen a Rörſen⸗Celegramme. 
Winterraps 1 
Sommerrübſen e 
Berta & r 
uchweizen — 214 — 1 — 124 — 
Kartoffelnn . 2 2 Kur u 2 
ee By 5 100 Pfund „ ee Bis zum Schluß der Zeitung it das Berliner Börfen- Telegramm nicht 
Weißer Klee, dito dito 2 4—— —1— — — eingetroffen. 
eu, dito en — — —1— — — 
tro dito ito — — 11421 — 
Kübel dito nne 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
der, pr. 100 Quart a 80%, Tralles, 3 
am 3. Sept. 1867 . . = A 15 Sy — 2 bis — N — 8 — . Stettin, den 4. September 1867. (Mareuse & Maas.) 


Produkten -Jörfe. 
Berlin, 3. Septbr. Wind: SO. Barometer: 282. 
ter. en 1217 1 f 1 
ie Stimmung für Roggen war heute ziemlich animirt, i 
Dan au n n ech fe und aug höher sing hieran hervor. anfange 
eizen iſt ſehr feſt und auch höher im Werthe trotz flauer L e 
und ſclechterer Pariſer Kurſe. ene er 
en eg beſſere Eee bekundet. 
ü wurde bei zurüdhaltendem Angebot zu etwas erhö i 
mäßig umgeſetzt. Gekündigt 500 Etr. Kundi gunzepteig 1113 en vun 
Spiritus ftellte ſich wieder ein Mal anſehnlich höher. Verkäufer mach⸗ 
ten ſich rar. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 75—94 Rt. nach Qualitä 
854 Rt. bz, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 76 5 bz., 7 
at bp, 5 HE 910 ao Mai 74 a 3 b 
oggen loko pr. 200 6163 Rt. nach Qualität bz., . 
fen Monat 593 a 60 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 581 a 50 bz., DutbreKaubr 57 
a 4 bz. u. Gd., Novbr. » Dezbr. 554 a 56 bz., April⸗Mai 544 a 56 bz. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4449 Rt. nach Qualität. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26-281 Rt. nach Qualität, böhm. 27 a 
u 05 per dieſen Monat 274 Rt. bz., Septbr.- Oktbr. 27 bz., Oktbr.⸗ 
ä lt er 2210 5 lie » Dezbr. 263 Br., April⸗Mai 264 bz. 
pr. 221 f 50—6 i 5 
mare 0-08 Ki nach San 60—68 Rt. nach Qualität, Futter 
tüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. Br., per dieſen Monat 
Deb. 11 tee 1 3 a 5 17 ieee 125 if Kovbr.- 
» J b3., Dezbr. «Jan. bz. il⸗Mai 115 bz. 
Sund le 11 N. 1 er 
a piritus pr. 8000 % loko ohne Faß 24 a + Rt. bz, per dieſen Mo 
23} a J Mt. bz, Septbr. » Oktbr. 227 a 23 bz., Br. u. Gd. Aal 
185 0 19 bz. Br. u. Gd. Novbr. Dezbr. 1738 2%,, bz, 18 Br., 17 Gd. 


Thermome⸗ 


gelber ſchleſ. 
Septbr.⸗Oktbr. 74 


Not. v. . 


114 10% | April⸗Mai 174 a 18 bz. 
111 14 Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5553 Rt., Nr. 0. u. 1. 551 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 43—45 Rt., Nr. 0. u. J. 454% Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
22. 214 verſteuert. (B. H. 8.) 
1844 | 185 Stettin, 3. Septbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: 
1 0 ö ! : Schön, 
1 | 173 Luft, + 17 g. Barometer: 28.2. Wind: 988. 9 


Weizen wenig verändert, loko p. 8öpfd. gelber neuer 80—86 Rt., alter 
88.94 Rt., p. 83. Söpfd. gelber pr. Septbr. 87 Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. 
834, 4 bz. Br. u. Gd., Frühlahr 7878} bz. Br. u. Gd. 


N 


Roggen feſt, etwas höher, p. 2000 Pfd. loko 60-64 Rt., p. 82pfb. 
65 Rt., pr. 15. Septbr. Br bz., pr. Septbr. 604 bz., Septbr.⸗Oktbr. 584, f, 
59 bz., 1 Br., 3 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 564 Gd., 10 J 5 554 bz. 
Gerſte loko p. 70pfd. ſchleſ. 46 — 48 Rt., feine 49 Rt, mähr. 50—51 Rt., 
aliz. 46 05 Br: 46—48 Rt., ſchleſ. p. 70pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 46 Rt. 
„Frühjahr — 
ei 70 5 loko p. 50pfd. 28-304 Rt., p. 47.050 pfd. 29% bz. u. Gd., pr, 
Frühjahr 28 Br. 

Bintereübfen pr. Septbr.⸗Oktbr. 84 Rt. Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 114 Rt. Br, pr. Septbr.⸗Oktbr. 11 Br., 
102% bz. u. Gd., Oktbr. II bz., April Mai 114 5 u. Gd. 

Spiritus etwas fefter, loko 23 Rt. bz, mit Faß 22,5 Rt., pr. Septbr. 
22 bz., Septbr.⸗Oktbr. 213 Br., Oktbr.⸗Novbr. 18% bz. u. Br., 4 Gd., Früh⸗ 
jahr 175 Gd. 3 

Regulirungspreiſe: Weizen 87 Rt., Ro 
terrübjen 834 Rt., Rüböl 11 Rt., Spiritus 22 

Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen, 150 Wiſpel Rübſen, 400 Centner 
Rüböl. 

Petroleum 64 Rt. bz., Kleinigkeiten 6,5 Rt. bz., pr. Oktbr.⸗Novbr. 
64 Rt. bz. 
: Banmöl, Malaga 214 Rt. tr. bz. 

er ing, ſchott. crown und fullbrand 13 Rt. tr. bz., Ihlen 11 Rt. tr. bz. 
Jeſchthean 114 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 3 Septbr. [Produktenmarkt.] Wind: Oft. Wet- 
ter: Schön, früh 12° Wärme. Barometer: 28%. — Am heutigen Markte 
war für Getreide im Allgemeinen feſte Stimmung vorherrſchend, bei der ſich 
Preiſe noch mehr befeſtigten. 8 5 7 5 

Weizen blieb gut beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 90--95— 100 
Sgr., gelber 86-9394 Sgr., feinfter über Notiz bezahlt. 

Roggen zeigte ſich gut preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. ſchleſ. 69— 


r Win⸗ 
t. 


7376 Sgr., fremder 72 —78 Sgr. a 
Ger fi beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. ſchleſ. 48—52—54 Sgr., fremde 
5255 —58 Sgr. 


Hafer bei ruhigerer Stimmung, p. 50 Pfd. 28 — 30 Sgr., feinfter über 


Notiz bezahlt. f 
Hülſenfrüchte. b. 90 Pfd. ohne Umſatz, 78—80 Sgr., Butter- 


erbſen a 68—76 Sgr. p. 90 Pfd. N 
Wicken ohne Umfag, p. 90 Pfd. 51—57 3 j : 
Bohnen verna lag, p. 90 Pfd. 80 — 95 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupinen ohne Frage. - 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58— 61 Sgr. 

Delfaaten bei feſter Stimmung, Winterraps p. 150 Pfd. 176-— 
186196 Sgr., feinſter bis 198 Sgr. bezahlt, Winterrübfen 174—184 — 
190 Sgr. 

© ölaglein blieb in neuer Waare vermehrt angeboten, wir notiren p. 
150 Pfd. Brutto 664-7 Rt., auf Lieferung würde nur 5—6 Rt. zu erzie⸗ 
len ſein. 
anlagen ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 

apskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51 —53 Sgr. p. Ctr., pr 


6 
53 bz. u. Gd, Oktbr.⸗Novbr. 51 bz., Novbr.⸗Dezbr. 50 bz., April⸗Mai 


494 bi 
eizen pr. Septbr. 76 Br. 

Ger le pr. Septbr. 50 Br. 

17 pr. Septbr. 41 Br. 

aps pr. Septbr. 90 Br. 

Rübol wenig verändert, gef. 1900 Ctr., loko 105 Br., pr. Septbr. und 
Septbr.⸗Oktbr. 10¼ bz., Oktbr.⸗Novbr. 10% bz., 3 Br., Novbr.⸗Dezbr. 
11 bz. u. Br., April⸗Mai 114 Br. 

Spiritus feſter, loko 22} Gd., 227 Br., pr. Septbr. 214 - 5 bz., 
Septbr.-Oktbr. 191 bz. u. Gd., Oftbr.-Novbr. 174 Gd., Novbr.-Dezbr. 161 
Gd., April⸗Mai 164 Br. 2 

Zink feſt, ohne Umſatz. 

Preiſe der Cerealien. 


(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 3. September 1867. 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . 98—100 94 90-92 Sgr. , 
do. gelber 3-4 90 86—88 / 
Roggen 75—76 73 70—72 3 
Gerſte IE 56-57 53 43-50 » (9 
ge ; 30 29 28 . \z 
rbfen . 872 70-72 69 65—67 * 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps. 196 Sgr. 186 Sgr. 176 Sgr. 

Winterrübſen 170 


2190 180 
Magdeburg, 3. Septbr. 


5 (Bresl. Hdls.⸗Bl) 
€ Weizen — Roggen —, Gerſte —, 
afer —. 
ahne 88 21 iritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine ſteigend. 
Loko ohne Faß 245 Rt., pr. Septbr. 234 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 233 Rt. pr. 
8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 


Rübenſpiritus feſt. Loko 203 Rt. (Magdb. Ztg.) 


Vieh. 

Berlin, 2. Septbr. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: 

1165 Stück Hornvieh. Der Markt war weit über das Bedürfniß, be» 
ſonders mit guter Waare betrieben, wurde jedoch bis auf wenige Beſtände ge⸗ 
räumt; Export wurde nicht gemacht, nur aus der W beſuchten meh⸗ 
rere Käufer den Markt; Prima⸗Waare wurde mit 17—18 Rt., 2da mit 15— 
16 Rt. und Zia mit 11—13 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. 

2699 Stück Schweine. Die Zufuhr umfaßte circa 400 Schweine mehr, 
als vorwöchentlich; beſonders war ſehr fette, ſchwere Mecklenburger Waare 
reichlich auf den Markt gekommen, die nicht ſämmtlich verkauft werden konnte, 
da wegen der heißen Witterung die Nachfrage fehlte; einige Poſten gingen nach 


579 Stück Kälber, 
gute Preiſe. 


nur eine 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 3. Septbr., 


Nachmittags 1 IE 
ä 


feſt, loko J, 7%, pr. November 7, W, pr. 


loko 6, 225, pr. November 6, 4, pr. März 6, 4. 


12, DE Oktober 125, pr. Mai 124. Leinöl loko 134. Spir 


loko 26}. 


inge 3 ur den Bedarf, hatten 
geringe Zufuhr für den 68. 9.30 


Wetter: Heiß. Weizen 
1 N be 
üböl unverändert, 


itus 


Hamburg, 3. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreidk“ 


markt. Weizen in guten Qualitäten gut verkäuflich, auf Termine niedri 
ger. Pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 147 Br., 146 Gd., pr. Herbſt 142 


141 Gd. Roggen loko feſt pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 103 Br., 
Gd., pr. Herbſt 100 Br. u. Gd. Hafer ſehr ſtill. Spiritus ſehr 


Oel ſchwächer, loko 243, pr. Oktober 243, pr. Mai 243. 
Nachfrage für Oſtſeehäfen. Zink feſt. — Sehr ſchönes Wetter. 

Paris, 3. Septbr., Nachmittags. 
Novbr.- Dezbr. 98, 00, pr. Januar ⸗ April 98, 50. 


pr. Novbr.⸗Dezbr. 79, (0. 


48} Fres. p. 100 Ko. 


8 8 Septbr. 97, 5 00 


Kaffee 


ehl pr. Septbr. 8 


Spiritus pr. Oktbr. 66, 00. 
Amſterdam, 3. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog“ 
gen pr. Oktober 4 Fl. höher, 229 a 231. 
Antwerpen, 3. Septbr. Petroleum, raff., Type weiß, fteigend 


2 


Liverpool (via Haag), 3. Sept., Mittags. (Von Springmang 


& 


Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Feſter Markt. 


New Orleans 104, Georgia 104, fair Dhollerah 74, middling fait 
Dhollerah 6%, Bengal & good fair Bengal 65, New . 65, fair Somes 
74, good fair Domra 78, Pernam 104, Smyrna 7}. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. er der Sni. Therm. f 
3. Sept. Nachm. 2 28° 2 79 | -+1306 | 
3. . Abnds. 10 28" 3% 20 J 900 
4. Morg. 6 28“ 3“ 64 + 602 


Wärme: Minimum: + 500. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 September 1867 Vormittags 8 Uhr 


Wind. 


Wolkenform. 


— 


* 2 
NO 1 
NO 0 


heiter. Ci-s 
ganz — 
ganz heiter. 


nn. 


t. 


N 


BEE TEE LT TEEN 


Die amtliche 
der eng un 


Nachtrag. 
Poſen, 4. September. 
kg, des Reſultats der Wah 
Landkreiſes Poſen für den Reichstag des Mord: 


eſtel⸗ 


des 


deutſchen Bundes war bis zum Schluffe der Zei: 


Sachſen; für beſte feinſte Waare wurden 16—17 Rt. und für ordinäre 13 Ri. 


pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht gewährt. tung noch nicht beendet. 
13,190 Stück Mice Für Mittel- und magere Waare wichen die 9 u ch 


Preiſe, da ſolche am Markte weniger geſucht wurde; fette ſchwere Hammel — 
ke 3555 zu angemeſſenen Preiſen und galten 50 Pfd. Fleiſchgewicht ca. 
2 tt. \ 


Herbſtlieferung 48 — 49 Sgr. 
Kleefaat ohne Geſchäft. . 
Kartoffeln neue 14— 2 Sgr. p. Metze. 

Breslau, 3. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Septbr. 554 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 


—— nme 


85 fl. Eifenbahnen 6 


x | Ausländiſche Fonds. unn 5 = 2 ee | 96 8 a Aa rn — — en er | 75 B s 
5 Oeſtr. Y gues 5 77 € uremburger Ban 5 o. IV. S. v. St. gar. 4 o. k — — argard⸗Poſen 4 944 b 
Ds: ll. Aktienbör E 7 here — 5 HH N 2 Magdeb. Privatbk. 4 925 8 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. dd — — Thüringer 4 — Zhüringer 4444270 8 ig. Io 
do. National-Anl. 4-4 b3 g 18 
= do. 250 fl. Präm. Ob. 4 60 G Meininger Kreditbk.4 835 © Cöln⸗Crefeld 45 — — do. II. Ser. 44 — — E 
Berlin, den 3. Septbr. 1867. do. 100 fl.Kred. Looſe — 694 bz Moldau. Land. Bk. 4 | 175 G Cöln-Minden 2 do. III. Ser 4 — — Bold, Silber und Papiergeld. 
do. 5 esel 880 5 69 bz orddeutſche do. 4 117 G do. II. Em. 5 102 B do. IV. Ser. 43 98 bz iedrichedoer Te 
Preußiſche Fonds. Nr Sc 6 186“ — al 65 eſtr. Kredit. do. |5 | 743 0 do. 1 Gold. Kronen 5 9. 87 G 
ee do. Sib.⸗Anl. 18645 8 Bari, 8 921 8 > u Eifenbahn - Aktien. Bouisd’or — 1113 ba 
9 484-3 bz u oſener . o. 4 — ar n ov ns 0 
Tant 1889 50403 15 hide l | 60 8 e er eee e fan = 5.12, 
do. 54, 55, 574 975 bz 6. 80 5 76 B chleſ. Bankverein4 113 © do. V. Em. | 834 etw bz B Altona-Kieler 4 1129 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 465 6 * 
do 564 978 bp Engliſche Anl. 5 | 86 G Thüring. Bank [4 | 634 & Sof. Oderb. (Wilh.) 4 | SI} G Amſterd. Rotterd. 4 104 br B ars 
do. 1859, 1864 4J 975 03 N. Ruff. Egl. An 3 50 bz Vereinsbuk. Hamb. 4 1115 B do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 445 bz © 
do. 50, 52 conv. 4 | 898 bz do. v. J. 18625 set b3 Weimar. Bank. 86 B do. 18654 — — Berlin⸗Anhalt 4 218 8 
8 18534 893 bz do. 18645 | 865 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1083 G Magdeb. Halberſt. —.— Berlin⸗Hamburg 4 1553 
do. 18624 894 bz db Aug. , — do. do. fie. Hi 1012 bz Magdeb. Wittenb. 3 | 66} by Berl. Potsd. Magd. 4 215 a 
x Präm. St. Anl. 1855 3 122f bi doPr.-Anl 78525 | 98 05 do. do. (Henkel)ſ a, — — . 84 0 Berlin- Stettin 4 138 
Staats. Schuldſch. 30 Bin Pola. Schaß⸗O. 4 et 91 eukelſche red. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 1 883 G Berlin e 1 703 05 
Kaurh. 40 Thlr. Looſe — 53 bz E do. kl. 4 — — do. II. o. 4 —.— do. Stamm-Prior. 5 961 © 
Kur -u eum. Schldv 33 80. bz 2 (Cert. A. 300 Fl. 5 208 bz Prioritäts- Obligationen, do. conv. 4 sie Böhm. Weſtbahn 5 59 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 11025 b = vfdbr. n. i. SR. 4 | 575 B * do. conv. III. Ser. 4 864 B Bresl. Schw. Freib. 4 135 © Juduſtrie⸗ Aktien. 
5 do. do. 44 98 8 Part. D. 500 Fl. 4 94 G Aachen⸗Düfſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 44 — — Brieg⸗Neiße 4 —— Gef. Konf. Vas H. 5 5 mir 
Be do. Hi 80 bz Amerik. Anleihe 6 | 784 bz do. II. Em. 4 | — — n — Cöln⸗Minden 4 [1425 63 Berl. Eiſenb 8b. 5 = etw bz E 
5 Berl. Börſenh.⸗Ovl. 5 — — eue Bad. 35fl. Looſe— 294 B do. e 92 8 Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 71 bz G order Hütten 4.5 108 8 
r ,,, be den ler 6 james Bgm ilb 32 cn n 
17 8 4 übecker Brä N 2 9. Em. 5 . N — — 4 5 87 bz d z 
Oſpreubſſche 18} 791 8 Bübeder Präm. Ant |3g] 49% Berziſch⸗Märiiſche 4 — — do. Lit. C. 4 — — Bat. cen d, 57 0 ee 
do. 4 843 bz Bank und Kredit Aktien und b SEC 7 0 5 5 5 5 : 7 = ee 5 1865 3 — B 
765 b do. III. S. 07 5 o. 1 Magdeb. Halbe 5 5 
en 40 86 0 . b. ir Ball 77 55 do. itt. F. 10 flboy] Magdeb. Leipzig 4 254 8 Wechſel-Kurſe vom 3. Septbr. 
poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenvereſn 4 159. 5 do. IV. Ser. 4 934 8 Oeſtr. EN St. 3 248 b, n 236 Mag deb. Wittend. 4 — — ftrd. 250fl. 10 T. 2 1437 65 
do 3} = Berl, Handels⸗Geſ. 41074 B V. Ser. 45 92} G Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 2198 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 128-129 bz do. 2 M. 25 1428 bz 
do. neue 4 | 8758 Braunſchwg. Bank-4 | 90 © do. Düffeld. Elberf. 4 833 bz Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4738 bz G Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 1514 bz 
Schleſiſche. 3j 87 8 Bremer do. 4 115 G 0. II. Em. 4 — — do. II. Ser. — — Runte dme, 48 — on 32 1508 bi 
do. Litt. A. 4 | — — Coburger Kredit⸗do. 4 79 br III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 | 834 do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 90 B London ! Eftr. 3 M. 2 6 244 bz 
Weſtpreußiſche 33 76% br Danzig. Priv.⸗Bk. 4 1124 B do. II. Ser 43 92 vz Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 864 B aris? 2M. 2 81 bz 
do 48385 bz Darmſtädter Kred. 4 805 ba Berlin⸗Anhalt 44 —.— do. v. Staat garant. 3 — — „Mordb., Frd. Wilh. 4 94-94 vz ien 150 fl. 8 T 4 | 82 oz 
— 45 do. Zettel⸗Bank 4 954 G do. 43 965 8 do. Prior. Obl. 28 bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 331948 bz do. do. 2M. 4 813 bz 
do. do. 44 —.— Deſſauer Kredit⸗B. 0 25 B do. Litt. B.4 96 8 do. 1862/45 95} bz do. Lt. B. 5 165 G Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 0 
Kur -u Meumärk. 4 915 bz 5 Landesbk. 4 — — Sen Hang 44 — — do. v. Staat garant 44 — — Deft. Franz. Staat. 5 150-1294 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 3 56 26 G 
ommerſche 4914 B Disk. Komm. Anth. 4 103 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 934 bz Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 101-102-1013 özlLeipzig 100 Tlr. 8 T. 5 994 G 
oſenſche 4 89 G Genfer Kreditbank 4 | 263 Bft oz u G[Berl. Potsd. Mg. A. 487 f t do. II. Em. 4 955 bz Oppeln⸗Tarnowiz 5 70 bz R. O. 69] do. do. 2M. 5 99 @ 
reußiſche 4894 oz Geraer Bank 4 11014 G do. Litt. B. 4 873 oz Ruhrort-⸗Crefeld — — Rheiniſche 4 118 bz LozſPetersb. 100 R. 3 W.7 92 bz 
hein. eſtf. 4 92 bz Gothaer Privat do. 4 945 B do. Litt 0,4 | 865 br do. II. Ser. | — — do. Stumm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 91 bz 
Sächſiſge 4 | 925 bz annoverſche do. 479 G Berlin⸗Stettin 41] 96 G do. III. Ser. 4 — — Abein⸗Nahebahn 28 6 & Drem. 100%1r.8%.18 11103 3 
Se 511 önigsb. Privatbk. 4 112 G do. m. 4 844 & do Ema — — Rubrort-Grefeib ende 32.6 ba 
Den weniger günftigen auswärtigen Notirungen folgend, war die Haltung für öſtreichiſche Effekten heut etwas matter, das Geſchäft in denſelben Faun die Kursbewegung eher weichend. Auf den ee hatte dies 


uſſen waren feſt. Italiener etwas matter. Amerikaner gut behauptet. Preur 


„Staatsbahn 130 a 1294 gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn (Lomb.) 1014 a 102 a 101% gem. Oeſtr. National-Anleihe 


London lang 13 Mk. 73 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 83 Sh. bz. Amſterdam 35, 45 bz. Wi e 

Paris 187 bz. Petersburg 28 bz. mM s n 

Wien, 3. September. Schlußkurſe der 4 75 Börſe.] Feſt. 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 50. 5% Metalliques 57, 50. 1854er Looſe 73, 50. Bankaktien 690, 00. 

Nordbahn 171, 00. National⸗Anlehen 66, 50. Kreditaktien 183, 40. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 237, 80. Galizie: 

218, 00. Czernowitzer 173, 50. London 123, 60. Hamburg 90, 75. Paris 48, 95. Frankfurt 103, 10. 

Amſterdam —. —. Böhm. Weſtbahn 145, 00. Kreditlooſe 127, 35. 1860er Looſe 84, 90. Lombard. Eiſenbah . 

186, 50. 1864er Looſe 76, 90. Silber⸗Anleihe 74, 00. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 103, 75. Napoleonsd'or 9, 86. Dukaten 
589. Silberkupons 121, 25. 

Paris, 3. N Nachmittags 1 Uhr. 3% Rente 69, 674, Italieniſche Rente 49, 00, Kredit mobi- 

lier 282, 50, — 51 83g. Nach g 3 fett. Pr. Liquidati » 

aris, 3. September, Nachmittags 3 Uhr. enig feſt. Pr. Liquidation wurden gehandelt: Italienische 

Rente zu 48, 95, Kredit mobilier zu 272, 50, Waben zu 382, 50, Staatsbahn zu 482, 50. Fr don Mittag 

Uhr waren 943 gemeldet. 


em. 
2 ehe Haltung bei durchgehends gut behaupteten Kurſen, jedoch weniger 


lußkurſe. Deſtr. Looſe 1860 69} G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſ. Bank 114 B. Oeſtreich. 
eee 75 bz. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchl. Prior.⸗Oblig. 79 B. do. do. 874 B. do. Lit. 
F. 94] B. do. Lit. G. 945 B. 95% G. Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 135 G. Friedrich⸗Wilhelm⸗ Nordbahn . 
Neiſſe⸗Brieger —. Dberſchleſiſche Lit. A. & C. 1944 B. do. Lit. B. 1643 G. Oppeln⸗Tarnowiz 703-4 bz u G. 
5 Koſel⸗Oderberg 1085 bz G. Amerikaner 783 bz u ©. REN 4 6 
Wien, 2. September. Bei der heute dahier ſtattgehabten 17. Zn der öſtr. Fl. 100 Looſe von 1864 wurden 
folgende 9 Serien a 100 Looſe gezogen: 304, 784, 968, 1272, 1883, 1936, 2167, 3319, 3872. 
Karlsruhe, 31. Auguſt. Bei der heute dahier ſtattgehabten 87. Ziehung der badiſchen Fl. 35 Looſe wurden 
folgende 50 Serien & 50 Stüdloofe A 7c Serie: 426, 582, 661, 693, 1242, 1452, 1720, 1772, 2311, 2427, 2433, 
x 54 9563, 3111, 3255, 3375; 3044, 3728, 3796, 3941, 3959, 4071, 4367, 4430, 4528, 4817, 4901, 4929, 5158, 
5501, 5606, 5614, 5769, 6065, 6218, 6778, 6812, 6834, 6861, 6879, 6912, 7008, 7190, 7505, 7663, 7687, 7806, 
U 0 27 0 ' 
2, 1000, 799% ee Schlußkürfe. 3% Rente 69, 674—69, 7069, 65. Ital. 5% Rente 48, 95. 3%. Spanier —. 1% Spanier — 
4 . 2 2 Oeſtr. Staatgeiſenbahn⸗Aktien 482, 50. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 272, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 381, 25. Oeſtr. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Anleihe de 1865 331, 25 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 83}. 
Frankfurt a. M., September, Nachmittags 1 Uhr. Bei matter Haltung — Geſchäft. Ameri⸗ Rotterdam, 3. September, Nachmitt. 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. Rotterdamer Bankaktien 100 begehrt. 
kaner 773 pr. compt., 77} pr. med., Kreditaktien 1745, ſteuerfreie Anleihe 474, 1860er Looſe (94, Nationalanleige| Doll wirkl. 25% A 53}. Oeſtreich. National⸗Anleihe 51. Oeſtr. 5%, Metalliques 45. He r. 
523 Staatsbahn 2275. 7 Silberanleihe 1864 563. . 6. Stieglitz⸗Anleige —. Ruſſ. Eiſenbahn 176, 50. Ruſſ. Prämien⸗Anl. 181, 00. 
8 ' Hamburg, 3. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Valuten gefucht, Fonds matter, überwie- | 1882er Verein. Staaten-Anl. 774. Inländ. 3% Spanier 30}. London 3 Monat 11, 89. Paris 3 Monat 47, 10. 
bende Realiſationsluſt. Oeſtreich franz. Staatsbahn 480, Italieniſche Rente 183, Lombarden 375, 50. Petersburg, 3. September. (Schlußkurſe.] Flauer. 0 
f 9 Schlußkurſt. Hamburger Staats- Pram.-Anl. 90. Nattonal⸗Anleihe 533. Oeſtreich. Kreditaktien 743. Oeſtr. Vechſelkurs auf London 3 Mt. 324 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 291 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. 153 
1860er Loose 681. Mexikaner — Vereinsbank 1103. Nordd. Bank 1183. Rheiniſche Bahn 1103. Nordbahn 98. do. auf Paris 3 Mt 3155 Ets. do. auf Berlin —. 1864er Prämien- Anleihe 114. 1866er Prämien-Anleihe 108 
Altona ⸗Kiel 127. Finnlandiſche Anleihe 828. 1864er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 934. 1866er ruff. Prämien⸗Anleihe 89%. Imperials 5 Rbl. 98 299 Kop. 2 
6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 708 pr. Kaſſ. Diskonto 14 0. Gelber Lichttalg pro Auguſt (mit Handgeld) 45. 


— —— nn 
— — 


* 5 f - N der 
| OR ¾—...7—: . u uũ 2 — — = 1 


| 544 at gem. Italieniſche Anleihe 483 a 
* Breslau, 3. September. 


Sehe 
lebhaftem Verkehr als geftern. 


